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Roch keine Entscheidung in London
Kabinettssihungen in London und Paris

Der weitere Verlauf der Londoner Konferenz hat
eine Klärung nicht gedracht . Die Prefseäutzerunücn
deuten sogar auf Sturm . Aber die Folgen eines
solchen Slurmes würden doch so verheerend sein , da »
er alle schrceken mu » . die jetzt zusamwen�elommen , ihn
zu verhindern . In London sowohl wie in Paris traten
die Kabinette zusammen , um ihre Vertreter mit
Weisungen zu verschen . Von London sowohl wie
Pgris wird über Unnach iebigkeit der Kabinette be -
richtet . Dazwischen kursieren auch Meldungen , die
aus den ernsten Willen schlichen lassen , das schlimmste ,
das Ausfliegen der Konferenz oder gar den Bruch der
Entente zu verhüten . Da dies in der Tat im ur -
ei . eysten Interesse aller an der Londoner Konferenz
beteiligten Mächte liegt , wird es auch s cher zu irgend -
einem Kompromiß kommen . Zu was für einem , das
allerdings , ist nicht vorauszusehen . Es liegt wirklich
kein Grund zu optimistischen Hoffnungen für eine
Deutschland erträgliche Entscheidung vor . Dazu ist in
Frankreich die geistige Umstellung noch nicht weit
genug gediehen . So verhängnisvoll das auch für die
EütwilZlung der Wirtschaft aller Läydcr werden muß ,
so wenig läßt sich die franzö " sche Auffassuno als
Machtfaktor gegenwärtig ausschalten . Nichisdesto -
weniger ist auch in Frankreich ein wenn auch nur ganz
allmählich fortschreitendes Einlenken zu konstatieren .
Darauf werden die Konferenzmachte bauen und ihrer
selbst willen bauen müssen .

Das englischeKabinelt hinler Lloyd George
<EE. ) London , 10. August . Ter englische Miwsterrat trat

brüte luchnM . lag um 3 Uhr zusammen und tagte bis umö Uhr « eine Beramngeu waren mich die Ergcbnisie des
iranzhsiichett Ministerrates bcttnslnkN . Restlmwle Mittel -
tungen über den Verlaus des cnglischcn Ministerrats lassen
l ' ch im Augenblick noch nicht inachen . Alle Minister mit Aus -
naome von Churchill und Balsaur waren anwesend . Soviel
verlautet jedoch ievt bereits , daß Lloyd Eeorges Haltung

der Konserenz vom Kabinett einstimmig gebilligt
wurde . Jnfolgodejsen erscheint die Situation unlösbar undes müßte logischerweise zu einem Bruch kommen , sofern nicht
ver belgische Ministerpräsident Thennis Erfolg hätte in
leinen Bemühungen , die beiden gegnerischen Ministerpräst -
«enteil auf ein gemeinsames Terrain zu bringen . In bel -
flischen Kreisen gib : man der Ueberzeugung Ausdruck , daß
solche Versuche erfolgreich sein würden . Thennis bemüht
»ch insbesondere in der Richtung , daß England Gcgenvor -
schlage entweder selbst oder durch Vermittlung eines an -
deren Alliierten erstatten soll . Diese Gegenvorichläge könn -
ten als Grundlage zu neuen Erörterungen dienen und der
wsortige Bruch könnte vermieden werden .

Der französische Ministerrat unnachgiebig
« EE . i Paris , 10. August . Das nach dem Schluß des

heutigen Dtinisterrats ausgegebene Kommunique lautet :
Der Ministerrat besprach die auswärtige Lage . Er nahm

Kenntnis von den seit drei Tagen gewechselten Telegrammen
und gab dem Alinistcrpräsidcnten durch ein Telegramm , das
am Schluß der Sitzung abgesandt wurde , seine Anschauungen
und seine , einstimmige Billigung bekannt .

Dieser offiziellen Mitteilung , fügt der Tcmps hlnzu : Der
Ministerrat hat dem Ministerpräsidenten zu . der Art und
Weise beglückwünscht , in der > er die Verhandlungen in
London führte . Er empfahl den von der Regierung ein -
genommenen Standpunkt skein Moratorium ohne produk -
tive Pfänder ) ausrecht zu halten . Nachdem die verichiedcnen
Pfänder , die vorgeschlagen wurden , geprüft worden waren ,
beließ der Ministerrat dem Ministerpräsidenten , dem er sein
volles Vertrauen ausdrückte , die notwendige Freiheit , in
diesem oder jenem besonderen Punkt .

lE . E. ) London , 16. August . Poincare erklärte heute Four -
» alistcu gcgcuübcr , daß mau wahrscheinlich zu einem Ab -
kommen gelange » werde , daß die Besprechungen aber von
ihrem Ende noch weit entfernt seien . Sollte es jedoch zu
keinem Einvernehmen kommen , so würde er seine volle
Handlungsfreiheit aufnehmen und tatsächlich handeln . Die
Erörtcrungcu der Tachocrständigen seien schwieriger gewesen
als die . die er mit Lloyd George gehabt habe

Poincare fügte hiu,u . daß er sich bemüht habe , den Cba -
rakter von Sanktionen bei seinen Vorschlägen zu vermei ,
den . Er habe nur solche Pfänder verlaugt , die von Frank -
reich allein nicht ersaßt werden könnten .

Weitere belgische Vermittlungsversuche
( EE . ) Paris , 10. August . Der . Tcmps " behauptet aus

London erfahren zu haben : Um 1' 2. 30 Uhr begab sich der

belgische Ministerpräsident Theunis zu Lloyd George , mit
dem er sich bis in die Mittagsstunde unterhielt . Der delgt >che

Plan , der auf eine Verwirklichung jener Maßnahmen ab -

zielt , die eher den Charakter von produktiven Pfändern als

von Sanktionen besitzen , scheint bei diejer Unterhaltung

Gegenstand der Beratung gewesen zu sein . Man wird jedoch
einen gemeinsamen Boden für die Erörterungen erst nach
dem englischen Ministerrat am heurigen Nachmittag ab -

stechen können . Der italienische Finanzsachverständige
Gianini begab sich gleichfalls in die Downing Street .

Ans dem Wege der Verständigung
sEP . j Paris , 16. August . Nach dem Londoner Kerrcspon -

deuten des „ New L,ork Hera » d " soll zw schcn Lloyd George
und Po - ncars ein Einverständnis in der Richtung erzielt
wo . den sein , daß die Konferenz ihre gesamten Arbeiten der
Reparatton�komm sfion übertrage und dieser die Gewäl » -
rnttg e . nes Mcratorinmo freistellen würde , soscru die Re -
parationrkommis iou ein solches für nötig erachten würde .
Dieses Mo atorinm würde durch eine abgeänderte Form
der von Psincar « vorgeschlagenen produktiven Pfänder
garantiert werden . Es verlautet , daß die Reparations -
kommissiou sich bereits zugunsten eines Moratoriums aus -
gesprochen habe . Die . Ere Nouvclle " glaubt zu wissen , daß
Mtllcraud die Haltung Poincar - ö in London mißbillige und
eine gemäßigtere Politik verlangt habe .

Die Neparalionskommission
aussch ! aggebe »lder Faktor

( EE . ) Paris , 10. August . Aus London meldet Havas : Fu

Kreisen der Konferenz erklärt man einstimmig , daß die Lage

ernst sei , doch glaubt man in englischen und italienischen
Kreisen , daß eine Uneinigleit unter den gegenwärtigen Um -

ständen , ohne von den Rückwirkungen zu sprechen , die diese

auf die sranzösiich - englifchen Beziehungen haben könnten ,
keine praktische Tragweite haben würden . Wenn eine ge -
mcinscnne Lösung von den alliierten Ministerpräsidenten nicht

angenommen würde , so hätte die Reparationskommission
eine endgültige Entscheidung zu treffen . Es sei wahrschein -

lich , daß dort eine Majorität zustande käme , um trotz der

Opposition Frankreichs Deutschland ein Moratorium zu gc -
währen .

Moratorium — Neue Konferenz
sWTB . j London , 16. August . Eveuiug Standard zufolge

unternimmt Lloyd George angestrengte Versuche , um eine
Regelung zustande zu bringen . Er blieb heute in enger
Fühlung mit Poincare und den Häuptern der übrigen Tele -
gationen . Es wird erklärt , daß die Grundlage dieser Be -
sprcchuugeu der Plan sei , Deutschland ein zeitweiliges
Moratorium zu gewähren , um über den 15. August , dem
Zeitpunkt der nächste » Zahlung , hinsiberzukommen , und daß
die Sachverständigen versuchen werde » , einen Bericht in der
Art des Berichtes der Reparationskommission zu vcrsasien .
In einer neuen alliierten Kouscrenz , die gegen Ende dieses
Monats oder Ansang September stattsinden soll , soll dieser
Bericht unterbreitet werden . Wenn eine neue Konserenz
beschlosicu werden sollte , so werde sie wahrscheinlich außerhalb
Englands stattsinden .

Siehe auch 2. Seite .

Die Verhandlungen zwischen
dem Reich und Bayern

( DA. ) Berlin , 16. August . Die Besprechungen der Reichs -

regierung mit der bayerische « Delegation wurden hcnte um
1 Uhr mittags abgebrochen , da einzelne Punkte noch dw�ch
besondere Rcssortsberatungen erledigt werde » mußten . Die

Ressortsberatnngen habe « um 3 Uhr begonnen und um
5 Uhr wird das Kabinett wiederum mit der bayerischen
Delegation zusammcntrcfse » . Trotz dieser Verzögerung
hosst mau , die schwebenden Kragen noch heute erledige » zu
könne « .

sWTB . j Berlin , 16. August . Die Verhandlungen der

Reichsrcgieruug mit den Bcrtretcru der bayerischen Regie -

ruug werden heute abend abgeschlossen . Das Ergebnts
wird morgen vormittag j « einer Schlußsitzung festgelegt
werden .

Rückzug der Griechen
sWTB . j Soustautiuopel , 10. Sbugust . ( Havas . j Der Kom -

mandicreude General der Gendarmerie von Konstantinopel
meldet , daß die griechischen Truppen in der Nähe
der Demarkationslinie bei Tschataldscha den Rückzug an -
treten . Die Abteilung des Sektors Strandscha zieht sich
gegen Adrianopcl . die des Abschnitts von Tschataldscha gegen
Silivri zurück und die schweren Geschütze von Tornn
werden nach Adrianopel geschafft ,

Zum 11 . August
Von Pftttl Levi .

Als am 31 . Juli 1919 die Nationalversammlung in

Weimar die Verfassung beschloß , stimmte unsere Partei

{ icoen die Verfassung . Sic hat sie abgelehnt ob der

Mängel , die sie in sich hatte . Sie wollte nicht , daß eine

neue Verfassung des deutschen Volkes auch nur llleste
der alten Kleinstaaterei mit sich schleppe . Sie wollte ,

daß Deutschland ein Reich sei und bleibe . Sie wollte ,

daß die Verfassung demokratisch sei bis in die Spitze .

sie wollte nicht , daß über der Demokratie die Diktatur

als legales Mittel stehe . Im Artikel 48 der Ver -

fassnng haben wir eine solche stehen . Das und anderes

hatten wir an der Verfassung auszusetzen . Wir

glauben , daß auch nur die drei Jahre Geschichte der

deutschen Republik gezeigt haben , daß es nicht simpler

Querulantenccist war . der diese Beschwerden erhob .

Die Bielstaaterei , ehedem in der Form Souvcräni - -

tat und in der Sache Sellstverwaltung , ist heute der

Form nach Selbstverwaltungskörper und beginnt in

der Sache Souveränität zu aewinnen . Weit hinaus

über alle „ Stammeseigenschaften " versucht heute

Bayern bewußt , im eigenen Staat und durch den

eigenen Staat in Deutschland die Republik zu ertöten .

Tie Bielstaaterei ist heute nicht mehr die Jahrmarkts -

bude , in der die verschiedensten Kirchturmsintercssen
verhandelt werden , sondern sie ist das Mittel , durch

das Monarchisten und Rechtsputschisten planmäßig

den Punkt befestigen , von dem aus der Hebel das

Re ' ch ins Wanken bringen soll .

Tie Vielstaaterei ist heute die Schlinge um

Hals des R- iches . Es ist pine Ironie der Geschichte ,

daß der Hanfstranq dieser Schlinge eben jener Artikel 48

ist , in dem manche lanae Zeit den böchsien Triumph

der Demokratie seben , weil er „ starke Waffen in die

Hand der freiestcn Demokratie " leoe . O oraustaeS Ge -

schick , daß beim ersten Gesetz , das die Demokratie zn

i�rcm wirksamen Schutz erläßt , der Artikel 48 eine

Waffe wird in der Hand derer , ge - �en die die Republik

sich schützen will und ein Pappenstiel in der Hand der

Schützer der Republik . Hätten die . die der deutschen

Republik die Verfassung gaben , doch aleich begriffen ,

da * die stärksichi Waffen einer Republik nicht in „all¬

mächtigen " Paragraphen liegen , sondern in dem

lebendigen Willen und in der Entschlossenheit derer ,

die de « Staat geschaffen haben und ihn erhalten .

Die deutschen Arbeiter haben die deutsche Republik

geschaffen . Die deutschen bürgerlichen „ Demokraten "

standen teils wankend und teils händeringend da -

neben . Die Tradition von 1848 war nur in den Proic -

tarier « lebendig gckliebcn, ' sie waren es , die iahr -

zebntelang die Kränze zu den Gräbern der März -

gefallenen getragen hatten, ' in ihren Büchern las man

noch davon , daß einst ein preußischer König dem Volke

und den Toten hatte salutieren müssen . Wären die

Hohenzollern 1918 nicht davongelaufen , das Büraer -

tum hätte . sie behalten . Die Republik wollte allein das

Priletariat .
Aber für das Proletariat ist die bürgerliche Revu -

blik kein Selbstzweck . Die geschichtliche Aufgabe dcS

ProfetariatS ist eine andere , als für die deutsche Bour -

geoisie das nachzuholen , was in anderen Länderil schon

die Bourgeoisie ohnehin erreicht hat Das Bürger -

tum , der dritte Stand , ist sozial der Mutterboden , in

dem das Proletariat wurzelt , ans dem heraus es sich

entfaltete , dem gegenüber es selbständig , stark und von

eigenen Ideen beseelt ward . Die bürgerliche Republik
ist die StaatSform , aus der heraus sich proletarische
Parteien entfalten , stark und von eigenem Willen be -

scelt werden und zustreben einem Ziele , gn dem unsere

Ideen von politischer und wirtschgstlicher Freibeit

verwirklicht werden . Wir alle wissen letzten Endes

noch wenig über die endgültige Form des Staates oder

Gemeinwesens , i n dem diese unsere Ideale erfüllt

werden . Ob es die Form der Räte sein wird , ob eine

andere Form , wir wissen es nicht Die Form der Räte

ist in diesen schweren Iahren der härtesten Prüfung

unterzogen worden, ' es wird des Rinaens einer prole -

tarischen Generation bedürfen aus den Erfahrungen

in Rußland die Lehren für künftige Kämpfe zu ziehen .

Nur ein Gekübl ist in uns lebendig - die Ziele von Pols -

tischer und sozialer Freiheit , denen ' wir zustreben , ffnv

in der Weimarer Verfassung nicht erreicht .
Wir , und mit unH Millionen Proletarier , waren

damals . 1919 . der Meinung , da » es in ienen Kämpfen

unsere Pflicht sei . etwas zu schaffen , was mebr unseren

Idealen entspräche , eine Staatsform zu finden , die

mehr die Züge ibres Schöpfers , des deutschen Prole -
tariats trüge und nicht die schon runzeligen Züge der



Bourgeoisie . Damals , 1919 , ward die Verfassung ge -

schaffen im Kampf gegen diese Bestrebungen, ' als die

Verfassung beschlossen war , rief das „ Berliner Tage -

blatt " triumphierend , jetzt ist die Revolutwn zu Ende .

DaS war damals nicht wahr . Aber es ward wahr ,

nur anders als die Triumphatoren es sich dachten . Der

große Ansturm der Arbeiter ward , nicht durch die

Weimarer Verfassung , sondern durch größere und

stärkere Faktoren der Entwicklung gebrochen . Aber

der Kampf der gesellschaftlichen Schichten hinter dem

Schleim der Weimarer Verfassung hat nicht aufgehört ?
hat 1919 das Proletariat in großen Teilen gegen die

Weimarer Verfassung gekämpft , weil sie keine Ver -

fassung des zwanzigsten Jahrhunderts sei , so kämpfen
heute geschlagene Feldherren und ausgekniffene
Kronenträger gegen sie , weil sie keine Verfassung des

achtzehnten Jahrhunderts sei . In jener Relativität Z

auch alles politischen Geschehens ist die Mauer , die

gegen die Revolution errichtet ward , von der Reaktion

bestürmt ? so sehr ist die Revolution von ihrem höchsten

Punkte zurückgegangen , daß daS , was vor drei Jahren �
von ihr bekämpft wurde , weil es zu wenig war , von

ihr heute verteidigt werden muß , weil es anderen zu -

viel ist .

Haben wir etwas preisgegeben von dem , was wir

ehedem wollten , wenn wir heute so stehen ? Mit

Nichten . Bon der „ rechtesten " Sozialdemokratie bis zu
den „ liukesten " Kommunisten ist das Gefühl heute
einheitlich , daß die Republik verteidigt werden muß .

nicht nur , weil Schlimmeres verhütet wird , sondern
weil das Proletariat in der bürgerlichen Demokratie

die Staatsform verteidigt , in der es seine Organisation

als Klasse und als Partei , als Faktor der Gegenwart

und ilukunft am Dünstigsten vollz ' ebt . Als etwas Ber -

gängliches verteidigen wir die Republik , aber als

etwas , was als Letzte » von der großen Bewegung der >
Arbeiter von 1918 geblieben ist und als etwas , was

nicht mehr unter dem Schutte des Vergangenen bc -

graben werben darf , sondern als einen Garten , in dem

der Samen für die Zukunft ausgestreut ruht .

Weimar und die USPD .
Bor der Abstimmung über die Verfassung der deutschen

Republik hielt am 30 . Juli 1919 Genosse Dr . OScar Cohn in

der Nationalversammlung in Weimar eine Rede , in der er

die Stellung der USPD . zur Verfassung begründete . . Er sagte
in seinen Schlußsätzen : „ Es ist eine falsche Folgerung aus

den KriegSerlebniflen , wenn man sagt , der Sozialismus

s « durch den Krieg vernichtet . Im Gegenteil , er hat durch

ihn einen neuen und starken Amrieb erhalten . Wir müssen
uns darüber klar sein , daß die Heilung der Kriegsfolgen wirt -

schaftlicher , gesellschaftlicher , menschlicher und namentlich auch

ethischer Art ohne den Sozialismus nicht möglich und nur

erreichbar ist durch den Sozialismus . Wir sind der lieber -

zeugung , daß die stolze Epoche ber deutschen Geschichte und

der Menschheitsgeschichte erst jetzt beginnen soll , wo der

Wahnsinn der alten Entwicklung und der Gestaltung dcS

Deutschen Reiches , daS nur auf äußere Macht begründet war ,

endgÄlttg widerlegt sind . Diese stolzeste Entwicklung sst ' nnr

mSgltch als eine Entwicklung des Sozialismus und sie ist

ebenso nur denkbar und möglich unter Abkehr von dem engen
Nationalismus , im Aufstieg zum Internationalismus . Die

deutsche Arbeiterschaft , die nicht zuletzt durch den Krieg in

ihrem gesellschaftlichen Sein vernichtet worden ist , sie wird

sich nur aufbauen und erholen können im engsten Anschluß
an die gleichleidenden und glelchstrebenden und enterbten
Klaffen der ganzen Welt . Die Abkehr vom Nationalismus ,
die Mahnung zum Internationalismus , die Abkehr von der
Scheindemokratie und die Mahnung zur wahren Demokratie ,
das ist die Ueberzeugung , aus der heraus wir diese Ver -
fassung ablehnen und unsere Arbeit fortsetzen müssen . " Für

die SPD . erklärte Paul Loebe , daß die Bestimmungen über
die WirtschaftSrede . die Bergmannsfrage und die Wahl der
Landesherren die Erscheinung eines gegen die Soztaldemo -
kratie gerichteten bürgerlichen Blocks gezeitigt hätten . DaS

mache es seiner Partei schwer , für die Verfassung zu stimmen .

Dem Andenken Jean Innres
Di « Rede des Genossen Brettscheid in Paris

Wtr lassen Sittmlt d»n Sdilufc der Red « BtcilMMM ,
her fU# mit dar OUetiwtionaUn Politik der Hrdcitctllaff «
beschäftigt , folgen .

Noch einmal , damit kein DkißverständniS über meine
Worte entsteht : Ich bin weit davon entfernt zu denken , daß
Deutschland alles tut , was es müßte , damit seine Beziehungen
» u Frankreich so werden , wie wir eS wünschen . Dcut > « l : ud .
SaS imperialistisch « Deutschland , hat sich in der Vergangenheit
mil einer mraeheuren Verantwortuno belastet , unter deren
Folge » es beute leidet .

Und ich verheimliche nicht , daß « s auch aegeuwärtia noch
t » der deutschen Republik Taufende und Tausende von
Menschen aibt . die noch durchdrungen sind von dem Geist
von früher , die wrtfahren . die gestürzten Gottheiten anzu -
bete » , « » d hie nicht nur den Sozialismus , sondern auch die
. emotratie und die Republik verabscheuen . Sic sind es .

die aegen die Repräsentanten des republikanischen Gedankens
weuiaer mit de » Waffe « ihres armen Geistes kämpfen als
dadurch , daß sie zu den Argumenten Zuflucht nehmen , die
ihnen dt « Revoloerpistolen und die Handgranaten bieten .
Sie . die unfabm sind , die neuen Zeiten zu verstehen , ver -
« ifte » die Herzen und Gehirne der Schuljugend . Ich weiß
iebr wohl , in welchem Maße diese unheilvollen Menschen da -
zu heitrageu , me Aufrichtuna guter und freundschaftlicher Be -
ziehuuge « zwischen Frankreich und Deutschland zu verhin -
der » , obwohl diese Beziebuf * e » für den Aufbau der Welt
unerläßlich sind .

Ich weiß und ich wiederhole , was ich oft acnua von der
Tribüne des Reichstags aus gesagt habe : diese Menschen sind
eine Gefahr sür den Frieden .

Aber die Gefahr , die sie bilden , wird noch viel größer .
wenn man im Ausland nicht erkennt , daß sie nur einen
Teil meines Landes ausmachen , daß diese Menschen nicht
Deutschland sind , so wie wir erkennen müssen , daß Löou
Daudet nickt Frankreich ist . Diese Menschen werdeu aus -
böre « , ein « Gefahr zu sein an dem Tage , wo man begreifen
wird , daß das neue Deutschland , das heißt vor allem das
Deutschland der Arbeiter a « " ? » das alt « Deutschland unter -
stützt werben muß .

Ich zweifle keinen Augnblick daran . daS JauräS daS ver¬
banden und danach gehandelt haben würde . Er würde ge »
seh « » haben , daß der beste Verbündete dcS deutschen Nationa -
liSmuS die Jntransigenz des französischen Nationalismus
tst . ebenso wie wir uns Rechenschaft darüber geben , daß der

Sie tu « es dennoch im Vertrauen auf die lebendige Eni -

Wicklung , die sich als stärker erweisen werde , als papierne

Hemmungen .

Die Entscheidung der Sachverstänoigen
lEP . ) London , 10. August . Die gestrige Sitzung der Sach -

verständigenkommission hat sich fast ausschließlich mit der

Redaktion des Berichtes für die politische Konferenz be -

schäftigt . Die hauptsächlichsten Punkte dieses Dokumentes

sind nach Informationen aus amtlicher Quelle folgende :

1. Erhebung von 26 Prozent » 6 valorew auf die

deutsche Ausfuhr .

Nach Ansicht der Kommission soll diese Maßnahme eine halbe

Milliarde Goldmark einbringen . Die Maßnahme wurde

von heu Sachverständigen unter der Bedingung einstimmig

angenommen , daß die aus dieser Quelle eingehenden Be -

träge einem besonderen Konto des Garantickomitees zu¬

fließen , das hierüber verfügen kann .

2. Beschlagnahme der deutschen Zölle , d. h. Ber -

fügungsrecht des Garantickomitees über die Erträg -

nisse der Ein - und Ausfuhrzölle .

Auch diese Maßnahme wurde einstimmig gutgeheißen . Ueber

alle weiteren Punkte konnte keine Einigung erzielt werden ,

da die verschiedenen Delegierten auf ihren Ansichten bc -

harrten .

3. Wiedererrichtung der Zollgrenze im Osten der

besetzten Gebiete .

Dieser Punkt wurde von den Engländern , Belgiern und

Italienern abgelehnt . Der belgische Delegierte führte aus ,

daß Belgien einen beträchtl�cn Durchgangshandel mit

Deutschland habe und daß die Anwendung dieser Maß -

nähme den Handel mit Teutschland statt über Antwerpen

nack ) Rotterdam ablenken würde . Di . e Befreiung von der

Ausfuhrabgabe für den belgischen Durchgangshandel würde

wertlos sein , da Deutschland schon im letzten Jahre die Ab -

ficht zu erkennen gegeben habe , baß eS im Falle von Rc -

pressalicn den Weg über Holland wählen würde .

i . Die staatlicheu Bergwerke im Rnhrgebiet und die

staatlichen Wälder aus dem linkeu Rhciuuscr .

Der Kontrolle über die Forderung der Bergwerke wurde

außer von den Franzosen auch von den Italienern und Bcl -

giern zugestimmt , da sie eine wirksame Garantie in quali -

tativer und quantitativer Beziehung gegen die bisherige

Unzulänglichkeit der Kohlenliesernng bilden würde . DaS

Förderungsquantum dieser Bergwerke erreiche nahezu 50

Prozent dei von Deutschland gelieferten Kohle . Die

Kontrolle wäre einer der Reparationskommission unter -

stehenden Verwaltung zu übertragen . Auch bezüglich der

Kontrolle der staatlichen Wälder kam eS zu einer g ' uud -

sätzlichen Verständigung zwischen den Franzosen , Italienern

und Belgiern . Man erkannte jedoch an , daß dieier Punkt

ungleich schwieriger als die Kontrolle der Forderung der

Bergwerke sei . da eS sür die Alliierten äußerst schwierig

sein würde , die Ausbeutung dieser Domänen zu Prgani -

sieren . Die Italiener u- rd Belgier wünsll ) i ' ' n, d. ese Frage

mit der der Sachlieferungcn verknüpft zu sehen . Sie wiese »

darauf hin . daß 70 Proz . der deulschen Wälder dem deutschen

Staate gehören , nnd daß !re eine Quelle für aie Oteparations -

Zahlungen seien , die die Finanzen des Reiches nicht

schädigen würde .

ii . Für die Erzprodukte des Rnhrgcblctcs Betcili -

gung der Alliierte « bis zu 60 Prozent au den Ju -

dustrien aus dem liukcu Rhcruuftr .

Dieser Vorschlag wurde nur von �rn Franzosen unter -

stüyt . die ihn damit bes ? ür . oc . cr . . oaß dies . ' Maßnahme sich

gegen die Großindustrieiftil richie , der - u großer lünllub

auf die Regierung nick ' geleugnet werden könne . D: e

übrigen Delegierten wandten dagegen ein , daß die Regierung

die Eigentümer zu entschädigen haben würde . Ties würde

eine Summe von 71 Milliarden Goldmark erfordern , deren

Aufbringung eine weitere ungeheure Inflation verursachen

und das Gegenteil von dem , was angestrebt werde , herbei »

führen würde .

Der Bericht sollte uriprünglich ! n der aus beute morgen

11 Uhr anberaumten Bollsitzung der polirischen Konferenz

französische Nationalismus keine bessere Stütze hat als den

deutschen Nationalismus . . . , ,
Aber ibr Sozialisten Repüolikancr Demokraten , die i . ir

die Erinneruna an Jean Jaureö feiert , werdet , des bin ich

sicher , in seinem Geiste handeln . ? ln diesem Taae richte ich

an euch im Name « des deutschen Proletariats die heiße

Bitte : Helft der deutschen Siepublik in Ihrem riesenhaften

Kampf , den sie führen muß ! Indem ihr den deutschen <soz : a -

listen und Republikanern eure Hilft leiht , �önnt ihr den

berechtigten Stolz empfinden , die demokratische Muston zu

ersüllen . die eure große Revolution Frankreich übertragen

hat . Ihr verteidigt zualeich eure eiaene Sache und die der

neuen Generationen : denn Europa würde aufS neue in das

Chaos stürzen , wenn die deutsche Republik zusammenbräche .
Ihr seid unsere Verbündeten ! Tie moralischen Wassel , .

die ihr uns leihen könnt , werden uns den Siea ermöglichen .

Eure herrschenden Klassen müssen , dank euch , lernen , da «
die Erbaltuua der deutschen Republik eine Notwendigkeit ist .

Ebenso ist es nötig , daß sie dank euch verstehen , daß Frank -
reich nicht den Wunsch haben kann , das Leben unserer Re -

publik schwerer zu machen .
Ich kann an diesem Abend daS Problem nicht nach allen

Richtungen bin untersuchen . Laßt mich nur zwei Worte

sagen .
Zuerst dieses : Wir deutschen Sozialisten erkenne » so -

wohl die juristische wie die moralische Verpflichtung Deutsch -
landS an . die Reparationen sicherzustellen . Tieienigen . die

wie ick, Gelegenheit hatten , die zerstörten Gebiete zu sehen .
kennen die blutenden Wunden , die Frankreich geschlagen
wurden , und ick wünichte . daß alle Abgeordneten des Reichs -
tags diesen Teil eures Landes sähen .

Aber ich wünsche auch , daß eure Deputierten und Sena -
toren das Elend der deutschen Arbeiter und die Unter -
ernähruna unserer Kinder iähen . Sie würden erkennen ,
daß die deutsche Verpflichtung nicht unbegrenzt sein kani . .
Die internationalen Arbe . terkonsercnzen haben ihre Grenzen
gezogen , indem sie sie nach der tatsächlichen Fähigkeit des
deutschen Volkes festsetzten .

Und dann dieses : Die Fähigkeit des deutschen Volkes
wird um so größer sein , wenn es ermutigt werden wird , seine
Verpflichtungen zu erfüllen . Und es ist nicht schwer zu ver -
beben , daß dieieS zum Elend verurteilte Volk ermutigt wird .
wenn eS nicht den Eindruck erhalt , daß man seine Wisder »
auftichtuna verhindern will . Mit andern Worten : Nicht
mit Sanktionen und Kommissionen kann man die Probleme
lösen , und es hieße den republikanischen Gedanken schwächen ,
wollte man das Gebiet der Republik zerreißen , sei es in
Bapern . sei es am Rhein . Ich sage keineswegs , daß sie

besprochen werden . Gestern nacht wurd « jedoch mitgeteilt ,
daß die Vollsitzung vertagt worden sei und daß ein » eueS
Datum nicht bestimmt wurde . Der Grund dafür liegt i »

der Einberufung des französischen Ministerrats . Poincars

möchte in der Tat die Meinung seiner Kollegen hinsichtlich
des englischen Widerstandes in der Frage der Zollschranken
am Rhein kennen lernen . Er empfing aestern abend ein

Telegramm Millerands , das ihm Entschlossenheit empfahl .
Die Beschlüsse der Sachverständigenkommission sind , wie es

heißt , zwar in sehr höflicher Form abgelehnt , aber doch in

deutlichen Ausdrücken der energischen Ablehnung , die für die

Franzosen äußerst unbefriedigend erscheinen müsse . Den

ganzen gestrigen Tag über haben Unterhandlungen mit den

Führern der Delegation stattgefunden . Die Verhandlungen
im Cleriöge - Hotel , an denen auch Theunis teilnahm , haben
volle drei Stunden gedauert . Trotz allem ist man im allge «
meinen der Ansicht , daß wenig Fortschritte gemacht worden

sind und daß der heutige Tag große Schwierigkeiten , viel - -

leicht schon die Krisis , bringen werde . Heute nachmittag wird
in Downingstreet ein englischer Kabinettsrat stattfinden . Die

abwesenden Minister wurden dringend nach London berufen ,

Ein Gewaltslreich der bayerischen Justiz
Genosse Fcchenbach in Halle verhaftet .

Donnerstag früh wurde Genosse Felix Fechenbach
aus Grund eines Haftbefehls des München « VolksgerichtS
in seiner Wohnung in Halle verhaftet und von drei Be -
amtcn » ach Bauer u verschleppt . Gründe der Ver »

Haftung sind nicht bekannt . Wie uns außerdem mitge »

teilt wird , find in München auch die Redakteure unseres bor «

tigen Parte iblattcs . die Genossen Kämpfer und Winter , ver ,

hastet worden .

Ueber den Grund der Verhaftung konnten wir biS zum
Redaktionsschluß nichts erfahren . Die bayerische Reaktion

lechzt offenbar nach Lorbeeren .

Ueber die Verhaftung deS Genossen Fcchenbach erfahre »
wir noch folgendes : Die Münchener Polizei entsandte zwei

Polizeibcamte nach Halle mit dem Auftrage , eine Durch .

suchung ber Wohnung Fechenbachs vorzunehmen . Die

Münchener Pol ' . zclbeamtcn setzten sich mit der Hallenser

Polizeiverwaltung in Verbindung . Von letzterer wurde

ihnen ein Beamter zur Ausführung ihres Auftrages bei -

gegeben . Welchen Zweck man mit der Haussuchung verfolgte

und welches Ergebnis sie zeitigte , war noch nicht zu er -

fahren . Die Polizeibcamten führten Fechenbach zur Polizei -

Verwaltung . Dort hat Genosse Fechenbach verlangt , sofort

dem Untersuchungsrichter in Halle vorgeführt zu werden .

Das geschah . Der Untersuchungsrichter aber erklärte sich für

die Untersuchung deS gegen Fechenbach in München einge -

leiteten Verfahrens nicht zuständig . Dadurch erhielten die

bayerischen Polizeibcamten Gelegenheit , Fechenbach nach

München zu transportieren . Gestern mittag 11 Uhr wurde

er nach München abgeführt .

Wie W. T . B . kurz vor Redaktionsschluß meldet , sind die

Verhaftungen aus Auordunn « des Münchcner Bolksgerichts

erfolgt . _

Kronprinz Rupyrechl in Paris ?
lEE . ) Brüssel . 10. August . „ Nationale B e l g e " läßt

sich aus Paris melden , daß der ehemalige Kronprinz
Rupviecht von Bayern kürzlich in Paris gewesen wäre , um
mit dem Leiter der ftanzßssschen Politik wegen der W i e d e ie-
e i n s e tz u n g der Wittelsbacher zu oerhandeln . Wenn

sein Plan angenommen würde , so würde Bayernsichvon
Berlin l o s l ö s e n . sich mit Oesterreich verständigen und
ein autonomer Staat werden . Kronprinz Rupprecht soll
sich bcreiterklärl haben , gegenüber Frankreich gewisse Ber -

vflichtunqen einzugehen . „ Nationale Belge " fügt hinzu ,
Ruvvrecht habe seinen Standpunkt bevollmächtigten fran -
zösischen Persönlichkeiten dargelegt , die ihrerseits Be -

dingungen stellten und Garantien forderten . DaS bel -

gische Blatt fordert Klarstellung , ob diese Gerüchte wahr
ftien .

»

Wir bringen diese Meldung mit allem Vorbehalt ,
obwohl uns nach alledem , was wir in letzter Zeit ans

Bayern hörten und auch von dort gegen das Reich
unternommen wurde , eine Bcstätif . nng der oben -

stehenden Meldung wahrlich nicht überraschen würde .

französssche Reaiernna Absichten dieser Aet verfolgt . Aber
ich alaube . euch die Gefahren auszeigen zu sollen , die unS
bedrohen .

Noch einmal : Im Namen Jaurds leibt uns Silke und
Beistand , um unS zu ermöglichen , die deutsche Republik zu
retten . Ich verspreche euch , daß die deutschen Arbeiter alles
tun werden , was sie können , um ihre Errunaenichasten zu
verteidigen und um die Mächte von früher definitiv nieder -
. ' uschlagen . Die Republik ist sicher nicht das letzte Ziel , dem
die Arbeiterklasse zustrebt , aber sie bildet den Boden , auf
dem das Proletariat seine Schlachten mit den größten Chancen
kür den Ersola liefern kam, . Wir wollen uns nicht von
diesem Boden verdrängen lassen .

Die Arbe ter Deutschlands führen , leider , dielen Kampf
nicht gemeinsam . Slber der Mord an Rathenau hat wenig »
stens die beiden sozialistiichen Parteien , die Mehrhe . ts -
sozialislen und die Unabhängigen , einander genähert . Wir
haben sür unser » Teil eine Einheitsfront verwirklicht , und
ich hofft benimmt , daß wir nicht zögern werden , eine einzige
Partei zu bilden , die ihre Anstrengungen im Geiste Jaurös
sortietzen wird : grundlegende Opposition gegen die kapita -
listische Gesellschaft , in dem sie die verschiedenen Situationen
im Interesse der Arbeiterklasse ausnutzt .

Die Einigkeit in Deutichland wird uns der internationale »
Ein . gkcit nähern , die schließlich das große Projekt des ver -
storbenen Meisters verwirklichen wird : den Krieg zu bc -
zwingen ! Die Pesssmisiew die daran zweifeln sollten , mögen
sich der Worte JaureS erinnern :

„ Wir wissen wohl , daß es noch nicht von den Proletaviern
abhängt , die Unordnungen und die Ungerechtigkeiten deS
Kapitals durch die Gerechtigkeit der souveränen und organi -
sierteu Arbeit zu ersetzen . - Es wird eine ungeheure und fort -
gesetzte Anstrengung nötig sein , damit dieser schwache Anfang
des allgemeinen Friedens und der allgemeinen Gerechtigkeit
gesichert wird , sich ausdehnt und das Leben erneuert . Aber
wir wissen , daß eS nur da eine vossnung ussd eine Idee
daß die Welt än einer schrecklichen und moralischen Eüt -
kräftung zugrunde gehen würde , wenn das große sozialistisch «
Licht nicht über ihr aufginge . "

Tagcs - Notize »
finde tzdflii # wurde at 1. November ,032 für die SünlerfhidhcU an das

. Nenaisiance - Theater » verpflichtet , das im Herbst nach Lall -
enduna des Umbau » in der Harhenderglirabe 0 unter der Tireliton von
Theodor Tagger neu erbffnct werden wird .

Tu » Neue Lperettenbau », Cdiönebcrg , welche » baulicher verinverungen
wegei » seit dem iL. Juni geschtotlen ist, wirb am ib. September unter d "
Tireliton der Frau Margarete Ebinger . bisher Mitglied der Roberl - Lühnen »
unter dem Namen ,West <flanimerlfiel «� neu eröffnet .



Das Todesurteil von Moskau
lEP . ) Paris . 10. August . Die �umauits " verSssentlicht eiu

Telegramm , das ihr aus Moskau zugegaugeu ist . Es heißt
dariu , daß zwei der angeklagteu Sozialrevolutionäre frei ,
gesprochen seien swie aus einer Meldung des Ostexpreß
hervorgeht , die Deuunzianten Ssemjouow und Konoplewaj .

zehu der Angeklagten sind zu Gesäuguisstrafe « von zwei
biS zehn Jahre « , vierzehn zum Tode verurteilt und weitere

zehu stnd begnadigt worden .
Die Bollstreckung des Urteils der zum Tode verurteilten

Angeklagten ist aufgeschoben worden unter der Bedingung ,
daß die Sozialrevolutionäre ihre terroristischen Arbeiten und

ihre militärische Spionage gegen die Sowsetbchörden auf -
geben . Wenn die Partei ihren Kamps gegen die Sowjets
fortsetze » würde , so sollen die zum Tode Verurteilten sofort
hingerichtet werden .

Der Vollzugsausschuß der Kommunistischen Jnternatio -
» ale hat einen Appell au alle Arbeiterorganisationen ge -
richtet , worin die Arbeiter ansgesordert werden , auf die So -

zialrevolutwnäre einen Druck auszuüben , damit ste ihre

Beziehungen mit de » kapitalistischen Regierungen ausgeben .
Die Rameu der zum Tode verurteilte » lauten : Götz ,

Donski , Gersteiu , Gcudclmann , Grabowsky . Litzatschcw , Jwa -

now , Eugenic Ratner , Elkind , Tinosejew , Morozow , Alja -

» ow , Nltowsky und Helene Iwanowa .
«-

Ein Monstreprozeß , der im Laufe von fünf Monaten
die Aufmerksamkeit aller denkenden und klassen -
bewußten Proletarier auf sich konzentriert hat , ist zu
Ende gegangen . Hwölf von den angeklagten Sozial -
revolutionären sind zum Tode verurteilt ? wir rechnen
natürlich dazu nicht den Renegaten Ignatiew und die

Lockspitzel Semenow und Konoplewa , die , wie die

übrigen Angeklagten der sogenannten zweiten Gruppe ,
in Freiheit sind und für ihre Hcnkerdienste sicherlich
noch reichlich entlehnt werden .

Zwölf T o d e s u r t ei l e, neun Zuchthaus -
urteile — so lautet das Urteil des Gerichts , das
die schlimmsten Klassengerichte einer reaktionären
Periode unter Stolypin beneiden könnten . Und dieses
Urteil des Gerichts ist von dein Vorstand des Allrussi -
schen Zentralexekutivkomitees , soweit es sich um das
Todesurteil handelt , mit einer Bedingung be -
srätigt worden : seine Ausführung wird suspendiert :
es wird aber ausgeführt , falls die Partei der Sozial -
revolutionäre die Mctboden bewaffneten Kampfes
gegen die bolschewistische Regierung fortführen und
auch weiterhin eine „ Spiona�etätigkeit treiben wird .

Was bedeutet dieses Urteil ?
Es bedeutet , daß die verurteilten Sozialrcvolutio -

ttare in jedem Augenblick erschossen werden können ,
in dem es der bolschewistischen politischen Polizei „fest -
zustellen " beliebt , daß irgendein ivirkliches oder ge -
wesenes Mitglied der sozialrcvolutionären Partei in
Rußland oder im Auslande bei einer Tätigkeit „ er -
faßt " wird , die - die Bolschewistcn als bewaffneten
Kampf oder als Spionage bezeichnen . Es bedeutet ,
daß jeder LockGitzel in der Art von Sewenow oder
Konoplewa imstande ist . auf Geheiß einer bolschewisti -
schen Behörde jeden Augenblick das zu einer Er -
schießnng notwendige „ Material " zu verschaffen . Es
bedeutet , daß Götz und seine Genossen zu einer un -
glaublichen Qual verurteilt sind , einer ewwen Erwar¬
tung ihrer Erschießung , völlig ans - ' eliefert der Willkür
ihrer Schergen . Es bedeutet schließlich , daß ein Kampf
um die Köpfe dieser Männer , die dem Tode schon
mehrmals ins Antlitz gesehen und die zaristischen Ge -
fänanissse und Zuchthäuser vollauf ausgekostet haben .
auch weiterhin innerhalb der bolschewistischen Partei
geführt wird . — ein Kampf , der vorläufig zu einem
�Kompromiß " geführt hat , dessen Grausamkeit alles
Erdenkliche übertrifft .

Es bedeutet aber auch , daß die Arbeiterklasse Ruß -
lands und der ganzen Welt auch nicht für einen
Augenblick ihren Kampf . einstellen kann , ihren Kampf ,
den sie nicht nur um die Rettung derjenigen Männer
fuhrt , denen der Tod droht , sondern um die voll -
ständige Amnestie für die verurteilten Sozial -
revolutionäre sowohl , wie für alle volitisch Inhaftier -
« « und Verbannten in Rußland . Denn nur darin —

vollständigen Einstellung der politischen Ber -

*
en UnÖ J,Cr Herstellung politischer Frei -

" Rußland — liegt die Gewähr dafür , daß die

» » « « r /i Greuel , die im Prozeß der Sozial -
revotmwnäre so kraß vor Auaen getreten sind , und die
. 1 russische� Bolksmassen , insbesondere die Arbeiter -
twast , heute so schwer treffen , einmal ein Ende nehmen .
- Ute neu einsetzenden Verfolgungen gegen die Sozial -
Tw0ir Arbeiter - Partei werden jedem Arbeiter

i Erklärungen die Bolschewisten ihrer
errorist , schen Politik in der Vergangenheit auch

I» v' ii " - si10 ' *6"' heute erdrückt sie vor allem die
e tt Massen ; sie desorganisiert und

aenir <
ln shrem Kampfe gegen die neue Bour -

kratj / siegen die zivile und militärische Büro -

ist Kampf des internationalen Proletariats
>— i�wegs hoffnungslos . Die Bolschewisten haben

den ihnen in die Hände geratenen Sozialrevolutio -
nären gegenüber unerhörte Grausamkeiten ausgeübt .
Sie haben ihre Pläne nicht vollständig aufgegeben , und

haben die Möglichkeit , ihre politischen Feinde morgen

schon zu ermorden . Heute aber ist die schon erhobene
Hand des Henkers angehalten . Es ist der entrüstete
Protest der Proletarier der ganzen Welt , der diesen
Henkern in den Arm gefallen ist . Bon seiner Kraft ,
Dauerhaftigkeit und Energie hängen auch die weiteren

Erfolge des Kampfes ab .

Slipendiotte
Den armen Redakteuren von der ,Moten Fahne " ist

Schreckliches aeicheben . Wonach sie aehorsam seit sechs

Wochen rufen , und worauf sie mit Jndianeraeheul sich feit

Wochen gefreut haben , ist ihnen nicht geworden : die Leichen

der Sozialrevolutionäre . Und nun ist den Aermsten — man

sollte es kaum alauben — der Leichenduft ihrer eigenen

Mordhetze in den Kopf gestiegen . Sie sehen Leichen , Seichen .

Seichen .
Tie angeklagten Sozialrevolutionäre sind für den armen

verwirrten Redakteur . . überlebte politische Lei -

ch en " . Der russischen Arbeiterschaft „ kommt es in ihrem

Kampfe gegen die Konterrevolution nicht so sehr aus die

Beseitigung volittscher Leichen an " , und schließlich

passiert dem bedauernswerten Redakteur ein entsetzliches

Geschick : . . Die in Verwesung begriffene Leiche " .

so schreibt er . „ wird sich vor unseren Augen voll -

kommen auflösen " .
Welch entsetzliches Schicksal für den Besitzer dieser Augen ,

und wahrscheinlich die Strafe der göttlichen Gerechtigkeit ,

sür sein sechs Wochen langes feiles Hetzgeschrei : Tod den

Verrätern . Tod den Verrätern !
Sollte die „ Rote Fahne " aber weiter von in solch bc -

dauernswertem Kustand befindlichen Redakteuren geleitet

werden , so wird sie nicht nur ein hervorragendes Objekt

sür pinchopatbische UntersuchunaSanstalten sein , sondern eZ

würbe sich für den Berliner Magistrat gewiß eine gute Ein -

nahmeguellc daraus eraeben . wenn er für das Lesen des

Blattes eine Lustbarkeitsstcuer erhöbe .

Deulschnalionale Demagogie
Die thüringische Regierung verlangt von ihren Beamten

die eidesstattliche Versicherung , daß sie keiner verbotenen

Bereinigung , noch einer ionsti ' gcn monarchistischen oder

antirepublikanische » Bereinigung angehören oder

angehört haben . Außerdem sollen ste vorbehaltlos er -

klären , daß sie ans dem BoUn der levnollkantjchen Ver -

sasfung stehen und antirepublikanische Bestrebungen weder

unterstützt haben , noch unterstützen werden . Nach den

schlimmen Erfahrungen , die wir vier Jahre mit dem be -

stehenden Bcamtcnapparat gemacht haben , ein durchaus ein -

wandsreteS Vorgehen einer Regiernng , der das Gedeihen

und Wohlergehen ber Republik anvertraut ist . Die Be -

amten mögen sich organisieren , wo und wie sie wollen , aber

Antircpubltkaner können nicht mehr Beamte einer Republik

sein .
ES gibt auch tatsächlich nur eine SpezleS , die in diesem

Falle gegen die Thüringer Regierung auftritt — natürlich

die Deutschnationalcn . Der dcutschnationale Reichstags -

abgcornete G r a e f - Thüringen hat dtcserhalb eine Anfrage

an die Reich ' regierung gerichtet , in der es u. a. heißt :

Diese Bcrsllgunq stellt einen gröblichen Verstoß aegen

die verfassungsmäßig gewährleistete Koa -

lttionsfreiheit und G e s i n n u n g S fr e i h ei t

dar .
Di « Deutschnationalen , deren höchstes Ziel die Wieder »

einführung des vergangenen kaiscrlich - militaristischen

KnechtssystemS ist , ausgerechnet diese Dcutschnationalen

spielen stch alS Hüter der GesinnungS - und Koalitionsfreiheit

auf . Wer da nicht lacht , hat wahrlich jeden Sinn für Humor

verloren .

Das Programm der

Verfaffunqsfeier am 11 . August
Ueber das Programm der BersassungSfeier am morgigen

11. August , die im NeichStagsgebäude statifiudet , erfährt d e

„ Dena " noch solgeirdes : Die Feier wird eingeleitet mit

Beethovens Egmont - Ouvertüre , daran ichließt sich die

große Rebe des badischen Staatspräsidenten Tr . Hummel .
Das Vorspiel zu den „ Meistersängern von Nürnberg " be -

schließt die Feier im Reichstage . Ter musikalische Teil

wird vom Philharmonischen Orchester unier Leitung des

Generalmusikdirektors Blech ausgeführt . Vorher wird

der Reichspräsident vor der großen Freitreppe vor dem

Hauptportal deS Reichstages die Front der Ehrenkompagnie
abschreiten .

Di « Abendfeier im StaatStheater wirb mit dem Prolog

der Pytbia aus dem Gerhart - Hauptmann - Jahrhundert¬
festspiel eröffnet werden , den Gerda Müller vom St�aeö -

thcater sprechen wird . Es folgt das Astdante der C- Moll »

Symphonie von Brahmö . an daS sich die Tek . ' amation der

Worte der Athcne - Deutschlawd , gesprcchen ron Charlotte
Schulz vom Theater an der Königgrätzerstraße anschließen

wird . Ten Schluß der Feier bildet , wie die „ Dena " meldet .

die 5. Symphonie von Beethoven . An Stelle des erkrankten

Furtwänglerö übernimmt Lusch die musikalische Lei -

tung . Reichspräsident E b e rt wohnt den Darbietungen von

der kleinen Seitenloge aus bei . l ) n seiner Begleitung be -

finden sich die Mitglieder der Rcichörcgierung und der prcu -

bischen StaatSregierung sowie die - Vertreter der Länder .

serner prominente Vertreter von Kunst , Wissenschaft , Indus

strie , Handel und Presse . Abgeordnete des Reichstags und

der Landtag « und Vertreter der beruflichen Organisationen .

Ein Aufruf des Neichspräfidenlen
Berlin , 10 . August . Der Reichspräsident hat zum JahreS «

tag der Verfassung nachstehende Kundgebung erlassen :

Bor drei Jahren , am 11 . August , hat sich das deutsche

Volk seine Verfassung gegeben , das Fundament seiyer Zu -

kunft . Dieken Tag wollen wir , trotz aller Not der Gegen -

wart , mit Freude und Hoffnung begehen . An ihm wollen

wir unsere Liebe zum Vaterlande bekunden . Deutschland

soll nicht zugrunde gehen ! Das ist unser Schwur , so lapge

wir atmen und arbeiten können .

Wir wollen keinen Bürgerkrieg , keine Trennung her

Stämme . Wir wollen Recht . Die Verfassung hat uns

nach schweren Kämpfen Recht gegeben . Wir wollen Fr je -

den . Recht soll vor Gewalt gehen . Wir wollen Frei »

heit . Recht soll uns Freiheit bringen . Wir wollen

Einigkeit . Recht soll uns einig zusammenhalten . So

soll die Verfassung uns Einigkeit . Recht und Freiheit ge -

währleisten .

Einigkeit und Recht und Freiheit ! Dieser Dreiklgng

aus dem Liebe des Dichters gab in Zeiten innerer Zer -

splitterung und Unterdrückung der Sehnsucht aller Deut -

schen Ausdruck : er soll auch jetzt unseren harten Weg zu

einer besseren Zukunft begleiten . Sein Lied gesungen aegen

Zwietracht und Willkür soll nicht Mißbrauch finden im Par -

teikampf . eS ioll nicht der Kampfgeiang derer werden , gegen

die es gerichtet war : es soll auch nicht dienen als Ausdruck

nationalistischer Ueberhebung . Aber so. wie einst der Dichter ,

so lieben wir heute „ Deutschland über alles " . In Erfüllung

seiner Sehnsucht soll unter den schwarz - rot - goldenen Fahnen

der Sana von Einigkeit und Recht und Freiheit ber festliche

Ausdruck unserer vaterländischen Gefühle sein .

Auf viele Jahre noch werden für uns alle Festtage deS

Staates zugleich Tage gemeinsamer Sorgen sein . Unter

den furchtbaren wirtschaftlichen Folgen der letzten Ereig -

nisse leiden nicht nur unzählige Volksgenossen . Deutsches

Wissen und deutsches Können , die Quellen unserer besten

Kraft , sind schwer bedroht . Die RcichSregierung hat mir

den Betrag von drei Millionen Mark für Zwecke der Wissen -

schaft . Kunst und Handwerk ans den Mitteln zur Verfügung

gestellt , die der Reichstag zum Schutze der Republik bewilligt

hat . Zur Hebung der Volksgesundheit durch Spiele im

Freien wird eine weiter « Million bereitgestellt . Aus ber

Geringfügigkeit dieser Summen spricht die Not unseres

Landes .

Schwere Stürme sind über die junge deutsche Republik

in den letzten Wochen dahingegangen . Unsere Einigkeit .

unser Recht , unsere Freiheit wurden bedroht . Sie werden

noch weiter bedroht sein . Wir wollen nicht verzagen . In

der Not des TaaeS wollen wir uns freudig der Ideale er -

innern . für die wir leben und wirken . Der feste Glaube an

Deutichlands Rettung und die Rettung der Welt soll uns

nicht verlassen .

ES lebe die deutsche Republik ! Es lebe das deutsche

Vof - ' and ! ES lebe das deutsche Volk !

V e r l i n. den 11. August 1322 .

<gez . j E S e r t .
Reichspräsident .

»

Wir haben vollstes Verständnis für die Absicht des

Reichspräsidenten , die dem Geiste des revolutionären

Dichters Hoffmann von Fallersleben und feines Liedes

gewiß eher entspricht als den Mißbrauch , den die

Reaktionäre heute damit treiben . Das kann aber

nicht die geschichtliche Tatsache fortivischen , daß das

Lied leider 40 Jahre hindurch zum Symbol des wil -

helminischen Regimes geworden ist , und damit iin Be -

wußtscin des deutschen Volkes einen testamentarischen
Charakter erhalten hat . Trotz wohlbeqründcter und

wohlgemeinter Aufnahme wird das Lied auf Jahre

hinaus den weitesten Kreisen des arbeitenden Volkes

entfremdet bleiben .

Kähne ans der Haft entlassen
B. S . Tie Potsdamer Strafkammer bat gestern dem

Antrag deS Verteidigers v. L ä b n e S aus Haftentlassung

stattgegeben . Kähne ist noch im Lause des adtrigen TageS

ans dem Untersuchnnasoesänanis entlassen worden . Die

Ilut - rkuchnng wegen To�chle - a gebt oearn ibn weiter .

Uns scheint daS Verfahreil , einen in mehreren

Fällen dringend deö Mordes Verdächtigen frei herum -

laufen zu lassen , etwas sehr eigenartig . Sollte es sich

hier etwa um eine Ausnahme handeln , nur weil der

Angeklagte adlig ist ?

50000 Menschen vom Taifun getötet
( EP . ) London . tO. August . Nach einer Meld » , lg d : s Korre «

spondcntcn der „ Times " in Hongkong hat der in der letzten

Woche gemeldete Taifun nicht nur die Stadt Swatow

heimgesucht , sondern noch 10 weitere Städte znm Teil

vernichtet . Nach de « letzte » Nachrichten haben öOOOOMe « *

scheu bei dieser Katastrophe ihr Leben eingebüßt . 28 000

Leichen sind bisher aufgesunden worden .

Bon der Reise zurück . Wulle hat nach langem Suchen

setzt endlich den langgesuchten Schatz gefunden , nämlich eine

Druckerei . Wie wir hören , erscheint das dcutsch - völktsche

„ Deutsche Zlbcudblatt " ab nächsten Sonnabend wieder . Man

wird dann hoffentlich endlich über das äußerst rätselhafte

und dunkle Berichwinden dieser besonders angesehenen Zei -

tung der öffentlichen Meinung näheres erfahren . —

1 Dollar - - - - 880 Mark
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tßesonders günstigeJingeßoie
'
Ulster d . SdilOpf er

Fischgrat - u. Cheviotstofien , in modernster f ftAAOO
Ausführung . . . . von Mk . 4900 bis lUWv

Sporlpalefofs
Mk . 5500 , 5000 , -

aus Covertcoaf
und Cheviot

5000 , 4500 , 4000 , 3500 ,

lodtefl - Anzüge tiäpS
fähigen Stoffen in neuesten Mustern uni
Farben Stellungen Mk . 4500 , 4000 , 3500 ,

3000 , 2500 ,

von beiden Sei¬
ten zu fragen

Regenmantel Mk . 3500
Doppeiinüntel

als Ulster oder Regenma
tÜAKPn verschiedenster Art , aus Cheviot
EIIPSiCBB oder Kammgarn , in vielen

s. honen Streifenmustern von Mk . 1450 bis
aus Manchester , Ho -

lliBfdTll n . espun u. ähnlichen

Stoffen , Breechesform Mk . 1. 00 , 1000

fennisiiosrn S ä ,
in Wolle Mk . 1450 , 1050

3000 ° °

eo « 0 #

s « o ° »

9500 #

£ inse { ; nun £ s - Jinx11 £ e

2000 00

lachen • Anzüge ssus
Stoßen und in prima Verarbeitung , Ersatz
für Maß , neueste Modelle Mk . 6000 , yRCAAOO

5500 , 5000 » JIIU

lodemomtei ' " « Äf
wette liest , f. Damen u. Herren , auf Reisen
unentbehrlich , für den Aule nhalt am See¬
strand , im Gebirge und Kurort sehr

geeignet von M. z700 bis 1100 € 0

aus haltbarem blauen und

marengo Cheviot . . Mk .

aus außergewöhnlich gutem
blauen Cheviot . . . Mk.

III aus 2u,em blauen Kamm -
SCI IC III garn und prima marengo

Cheviot

. . . . . . . . . . . . . .
Mk .

aus vorzüglichem blauen

Kammgarn - Cheviot . Mk .

Sprint wj aus bestem blauen Kamm -
3C1 IC W garn , vorzüglich gearbeitet

Mk .

Prüfangs - Anzüge
denen Mustern und Qualitäten M. 2500 . — ,

2100 . —, IbOJ . —, 1500 . —

Serie l

Serie n

Serie IV

IVZ « ° °

l # 00o #

1900 ° °

250000

292500

1100 °

1 SifxHate ,3rifiotatien . SUadeanxttge . Sitottniirlel . StiSt &e In großer Auswahl sehr preiswerll

BACR SOHNAnlertlgungen noch

Moft unter Leitung
erprobter Meister

Livreen L Behörden .

Banken , industnelle

Unternehmungen

Berlin ümi Chausseestraße 29 - 30

|

ee • f «>•»•»ee»eeeee »eeeeeee »»«

| THeateru . Vergnüaungtn

Volksbühne
7 Uhr

C armen

ßeu . scbcs f. caier
7' I . Unti

Das Glas Wasser ,

ßaiBine . spielu
7' 1, UUr

Er Ist u illcm srtild
Clt eaiij llc.ieinile Futl

Groacsüeiiauspieiiiaas
' ' Ii

Orplieusi . ltJnteracif
. imater in der

üGniiiratzer Str.
Itlllr : 1113VUnitGrl.Ctlflsl
Cestihcli . eu des hepcii
tceis. rs il r « >1 11 r-

Theater des O' teof
Silör : Koiutrt

J ' / . Uhr: So lilno «Ir .

KMino- ToeaiBr
Die berni er . ' ussc
Lämmelmanns

Lummelfahrl

KoinösiestuiDS
hJ eitttetl "

Serü ' ner liieater
e ÜUr .

Hctatne Für

U' aiha la - lheaie
I1!, Uln

Er coii seine Seil «iBSIer

Rotter - ßiihnen
TägUcb a Ubr :

Residenz - Theater

Fedara

frlanon - fbiater
Eine Frau oiiDEEujintDng

riHauram
Kottauser Tor

leck. Abend
T»/ , Uhr

ElUe -
sänger

� lolksprelssl

Po I O # dl
Pstsdamer Str. 13
Edte Marnintenslr .

Oraoifiitiriing

des STEUiS - flLNS

Sie Stadt

des Satans
5 r,lye .

7 n. 9 Uhr . Sonn¬
tags 5 7 n. 9 i nr

iheatei
am N&ilsDdoriplaiz

;j |< Unr
Verliebte Leute

avui eu »tr . 64 1
3| <S Uhr :
DasO «Sa

Aaäusi - Pioaramo ! 1

UMB ti >«lne Beeren l MB »

Einen wirklich guten Anzug
Mantel oder Bofe hauten Sic

zu weil iüchsian . iigeii Preisen

Srotzs Auswahl
Sclegenhcil der Leh e . ungstneuslrlc

mslcarrvrlnsnltrahs 116
Sochb. Pttuzenltr . » Zahrtvergütung .

In den näc «ten Tagen crsc ' ie t als neu stes Hett unserer
„ Gesetzes . rläuti rungen für Arbeiter und Ange . ULte

'

Der Schu z der K�pubiiK
Reichs - und Landesgesefze sowie Verord¬

nungen zum Schutz der Republik , über die
Pf . ichten der B amten , > ie Krichskriminalpoli . ei
und die Strafirelh ii von poLnsc icn S r . ftaten .

Mit einer ausfulirliihen Einleitung .
I ' r is 20 — Marx .

Die Schritt en ' hä t alle Reichs - ui d preuß sc -en Oesct/e 7um
Schutze der Kepubl k sowie d e darauth n erg n<t nen Verordnun en
un I isi f it icden un' ntoehi lieh der s>ch über d ese Pragtn unter¬
richten and an der Daich uh u i ' der Ge- clze mitar . ei en will.

Die von der Atrnesiie B: ! ( ofieiicn erse . en aus hr die Mittel
und W ge zu ihrer B reiung von der üoer sie . erhing en vrafe ,
die aißer ourch das u rieht auc. i onreh die Anrufung e- nes
Ausschusses zu erreichen i t. — Bes»eJiuipen erhitiei oion

Badihaniiliing „Freilieii " C. in. b. H. , Berlin Sü' 61, Brianslnsse 1

Deutscher Mitalla beitcr - Verband
Verwalwngsstelle Berlin 7i »4, Linien Iraße 63 - 63

Sesch stszeii von vorm . 9 bis nachm . Uhr .

Telephon : Ami Tiorden S33 , S3 535 , 536 .

ZuvdeAt
i)r. VixHixn
Zannar/ . t , Uhlaud '
fitras >e 62

aam sqr

jOO d' tb
wöchentl erha t
S. ebe klein . An
/ . ahiun� cinze n.

MkV�
Ga dmen , Bett
«1 ckeo . Stepp

Teppich ? , Bett¬
wäsche für

wöch n 11ich

33 Hont
Zo ndorforStr 54

tar > Hei .
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| „ Arbeiter - Sport " |
• Wochenschriit zur Förderung der Sporlbewegung in -
• ArbeiierKreisen . Publikationsorpan dos Kaiteil - Ver-

bandes Grod - Berlin
Turn -

und des I. Kreises des Aibeiter -
und Sport - Bundes .

Adimng ! guullionare ! AStung !

\ i Frerlaz , den 11. August 1922 ,
nedninUugS ö Ubr. im jtrleger - Per -
ein - nuue . Chausseeslr . 94.

Veriamm . ung

aller FunllwnSre aus den Betrieben .
wctckie dem Verband Ber . iner Metall -
LilduilrieHer ongeich . essen sind und
Mitglied einer zum Metalltariell gc-
hörenden Organisaiian stnd.

Tagesordnung :
Berickl über die Dcrhaueiungen mit
dem V. B. 2' !. I . vor dem Reichs -

arbeitSmmisierium .
Zutritt baden nur Kolleginnen und

Aellegen . weiche sich durch ihr Mit -
aliedsbuch und der WH dem Siemvei
Zj. B. Uli. „. v-rsei . . ,en Silu . iwnar -
larte ausweisen lönnen .

TaS Mciautarlell .
I . A. Deut ' cher Mctallardeit «-

Verband .

iiüwsll in ZigSkkEIIgEBEllMl ! erWIIid

a ' rei . lllLMI . l ! ! ' ltl | MUS . tmU
�etteleinlags iivotten , Schleifen , btangen ,

Iwisf . Vcrk- iufssteUen durch

r- lie -eikl . eui . iMtufetiu str . ziKgst. jbbd

Hara- . FraaBB-
dPel nidulleiiien . Svoiiilis. Salm -

cr. BB). bmmo' sackoreB. BIutPDtersodi. .
tobalahnta . »Mle«»». , Caaua«par.1 10-1. 4-7", . Saaal. 13-12

Bnii!n8nstr . 18ä,w,! ' teni, ~Pto

Vorzügliche Küche ,
wohlgepflegte Blere
bei Musik u . Gesa ni

Bi

bietet das

äOeiliMMtaliiit
ÄtkidiäftsSaDi "
Endels Ufer 25

anluofsileil
Osten
Grün. Wegöf

zahlt Tagespreise f.

Kupier ,
ffessin6 . Blei

Zink usw .
j * m~ ocid m »
lUr sebe Wectsache .

fädlfte Ankanlspr . f.
Psandsch . . BrUIanIen ,
Goldgegenst . , Tepp ,
Biicher niw. Wolff ,
Frledrlchstr . 4t , lll .

_
ttcke ttochslr .

So lange uorfal!
Rin. Op. FellBv 250

Ain . 0p. 8ehalv 1600

fiu8lr . 0pichalv . 2500

Rreoz-, Alaska-, Zohe!

Silber - Fuchse dieni an

PeizwarEübiiis

AJIasstCii .
RostnllialEr Sir. 40- 41
a. iJac »08ch . . tiar t

: Der . Arbeiter - Sport " vertritt die [ ntercssen des re - ;
; volutionären Atbeiiersponlers . Er v n nicht nur ;
; Sportzeitung , sondern gieichzeili 1 auch Kamplorgan ;
; sein . Uer . Arbefer Spott " wirkt in dem bewuBtsein , ;
; das der Arbeitersport er ein tätiges Miiglied der pro - i
; letanschen Kämrferschar sein muß. Der . Arbeiter - :
; Sport " wendet sich gegen alle bürger . ichen Sport - ;
t orgenisaiionen und gegen die, die durch Neutraliiä s- ;
: bestrenungen desSpoites zur Vetflachun " des poli - ;
! tischen Kamplcs die Hand reichen . Er fördert den ;

Sport , dessen Wahlspruch lauiet : ;
• „ Unsere Aufzahe Ist , dem revotulionären Pro' etarlat •
; an KSrpcr und Geist gestäblle Kämpier heranzubilden . " ;

j Jedtr klastüiliewiSl ! Rrteitersportler liest den „IrSeihr - SpnrT, •

: Er ist das einzigste Organ, veldies sein: Interessen vatraiminl . •

Verlad des - . Arbeiter - Sport ' "
: Berlin SO 16 , Köpenicker Straße 108 . •

#• • • • • #• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • #• ♦• • #• • • • • • •

Eonmag , den 13. August 1922 ,
vormiuagz 9 Übt .

iperjammlung
ort ? °-<">--rIin
bei Dollichläger . Adaidertftr . 21.

TugeSorduung :
1. Tie Ausw. riung bes iiabnabtam -

mens in der Gruppe der Zaun -
sleiter .

2. VersuiiedeneS .
Erscheinen aller Kotlegen ist

Pshchl . l>. «nc MllgitedSvuch icin Zu¬
tritt .

Achtung ! Achtung !
tfoft . und SilBctarbcttcr !

Montag , den 14. August 1922,
nachm . ilags 4H Übt

�. ezsgMMiUNg
im »Dresdener ©arten " . Dresdener
- trabe 45.

2 agesardnuvAl
1. Ciellungnabme zu unserem Lohn -

ablommen .
2. Zterschiedenei .

Erscheinen aller Kollegen ist
Psiichi . Ohne Mitgliedsbuch lein Zu¬
tritt .

Tie OrtSdcrwaltuug .

lahnBisse , llhien. hellen, hieze

Sämrn Altmets ! Ig ' ' au " - u
koKi - ospveisea

kosovoek . Berlin 0M
SchrelnerslraC « 32 <L, «denr
I Min. v, Bhf. Frankl . Alle. ' . Fa r-
geldverg . Cr ADsatzg . f. Händler .

Mklll M - M .
reinigt u. färbt in3 —S Tagen

ExprcH in 24 Stunden .

M- AuMweAlk - Mlim
Teleto,, : Hania 1075

AnnafimcsteNcn :
KchSnb . SlNee n ? « «oisloivSNlKr . st »
aiugeb - irger Sir . z « nbloudfir . 74
Suarezstr . 12 Hührintr Strasj « 22

Eiienacher E trabe S »

DeotzclierliletallBrliEiler-llerliaaä
Uerwaltiiogsstelle

Todcsia - AnjEeftsten

Den Kollegen zur Nachricht .
■l. -uis fnlpeude Mitglieder gestor
den sind

Der üauanschläger

Hans M «
Sparrstraße 13

am 6. d M.
Die Ein LKChsrnn : kl 1 der am

Sonnabend , den 12 Augnist 193. .
nachm S' s, Uhr . von der Deichen
haue des Kremato . iumi uer . in .
Uoricutstraß I. aa > stau .

Der Arbe ter

Wi . helm Franz
Wittenau , bahuhoisraße 31

am 8. u, M.
Die Kinäschemng findet am

Sonnabemi . den 13. Angüst . 1933
nachmittags & Uhr . von de »
Lelc . en alie des Krematoriums
bir in, Gericbt . >tiaÖe . aus statt .

Der Schlosser

Kurt Thiele
W iesenstraßo 43

am 9. d. U. .
Die Beerdigung findet am Mon

tag . den 14. August I >33 nac . -
mittag * .! Uhr , von der Deiche »-
bade de * Neuen Joha ni - eKlrc . .
uofes in Piotzeu - ee aus statt

Lhrc ihrem Andenken !
liege Ueteiiiguug erwartet

Die Orfsverwa ' fun "

MI . KarhcnzisarEtiEo. Zigarren,
Batieh-, Käu - uni Seiinopiialiaii

Ru ozpi ä aaün , iiotyniarktsti *. ßo 2*
Oroßhd g. t. Tabanw . ( lannow ' tzorücke ) .

Altmetalle
iahli hoye Preise ,

derbe gerSlr . I . Rd-
nldz . ndorser Sil 197

' . pez . - vch . nnrftlr

islhiiis S . -
Hein. Da sdiw. Fälle
» SS lag . beseit. w ,
iirrüo . unantastbare
Öeilerl . beNeh u. Refz.
mtiiöimlr IIS

im 1—5.

Flelall-
iRleof

KBnigstor

NeueKönigstr . 8/
zahltTages
preiso für

Messing , Kupfer ,

Blei , Zink etc .

Zalmoiliisse
Gold , Silber usw.
kau t zum Selbstga -
branch BlUeiSdorer
itraus 3} L Zanle
l ahrgeluvcrgülung

in Nußbaum and
Eiche sow kompl.
Sülm- du] Wchn-
iim ie . solu . Cm
unten . Bohebetien,
weiße a. farbige

KQchen
zu medr . Freisen
und auf bequeme

leiizathiing

Grebler
WelnberOsvet 4
km KosenihaLTor

- Garderobe
aul bequemste Teilzahlung
Herren - IDam en -
Anzüge , Holen , Paletots ,
Paleiois , Ulster 1 Höcke, Kleider !

Gute Ware , solide Preise .
— grosse Auswahl .

Jd. Beiser , Lothringer Str . 67

eine Anzeigen

Ver äuft

�c. lwufaie ,
tatsächlich noch billig
Tedbettvezüge V. S29, —.
Kissen 99 . —. Laien
199, — , Inletts 650, —
«äschestoile . Hand
tücher . Ueberschlagialen
Paradelisse ». Dimitt
Tamasl . beste Ouaii
täten , rättcthafi billig .
RielenauswabD Reelle
iachmännitche Bedic
nung . Aussteuer Eon
derrabatt . Aettesle Epe
zial > Bettwäschefabrik
©räscstrabe neunund
drrima ttdaleubeibe )
Brunncnstr . 10 ( Rosen
thaler Platz ) .

Anzüge .
sammerpulewis . Eom>
merschlüpfer , Couderco .
alS, EutavadS , ©eb -
rockanzllge, ©ummiman. !
lel . Hosen letzt fünfzig
Prozent billiger . Frie -
denSswffe . — Kreuz »
süchfe, AlaSfafüchse .
' ämiiiche Pelzarten
jetzt zu svottbilligen
Eommeroreisen . ( Keine
Lombardware ) . Leih-
bans Rofenthaser Tor.
Linienstl . 20Z/4 . Elfe
Roienlbater Str .

Wintermäntel
RiesenauSwabi . laufen
Sie setz! noch sehr btt
ltg bei mir . Michaelis .

auerftr . 80. eine
Treppe . gegenüber
Kraulenslrabe .

> Räderwridlich
Lettertoagen Kasten.
wagen und alle Sonei ,
Ersatzräder . Kinderwu .
gen. Puppenw . Wctd.
Iich. Brunnenstrabe 96
iHumbcld 874) .

NltgendS besser
laufen Sie erlttiassige
Anzüge . Paleiois .

chlüpler , Cuianiuys
ÜovercoatS . Elreilboscn
usw. in unübertrefi
sicher Auswahl loh-
lurrenzlo » billig , samt .
iich« Waren sind ttriatz
für Mabverardeiinng
Große Pelzwarcn - Ge.
I - genoettSlänse . Keine
Lombardware . Leibbaus
Bruunenslr . 5. birelt
Roleu Ibaler Tor .

Auf Teilzahlung ,
Herrenanzüge . >tula .
wayS. Ulsier . Schlüpler
mod. Mußarbett . de-
oueme dislrete Raten .
zabtuug . eichbaltigeS
Lager . Netz Eingang
oon Reubeilen . Leiser
©otllieb . Rollendors .
Nratze 22a, 2. Eloge ,
Rübe Rollenborsptatz !
©edssnef 9—7.

6000 Anzüge ,
Schlüpfer . ©umml
Mäntel . Hofen . Tom -

meriacken . Damenmän -
lel . Pelzlrageu . Wäsche
usw. gelangen täglich
defonnl billig zum
Lcrlaul . Fabrlvergü .
tung . LetbbauS Bog.
daaener Straße 47

Pcl , waren . Gelegen .
aettskäase .

Füchse und Petze aller
Art enorm billig .
Spitzer . Kommandan
tenslraße 28 II .

Möbel

Mobettrcdit
bei fleinlter An- und
Abzadsuag . Kompiettk

WohnungS - Einrich -
langen eichene Schlad
ztmmcr . larbige
Küche», einzelne Mb.
bclsiüde ©ärisch . Stra .
lauer Platz 1— 2, Ecke

iruchtslr . . am Schlei
adnbof .

llbalscloagueS
ä2b . M- tallb - tl - n MO.
valcnimairatzen Pol -
slerauflaacu Kinder .
drabibeil . Meicke Au.
aullsir 32a . Cuerged

MöbrihauS
Rehseld . Badslr . 34.
©eicacnbittsläule in
Schlalzimmern . Speise .

zimmern . Einzelmöbel
neu und gebrauch ! .
Stüde und Küche. 16
Teile 8550 M. . nur
solange Dorral .

Ehaiselonguc ».
Diwandecken 450, Tisch-
decken. wunderbare
Wanobehänge . Pappel -
alle - 12.

i — '

Fahrräder

izautrananlaui .
vimcnfir 19

Fahrrad er I
RielcnuuswabE

Schlawe , WeinmciNer
Iiraße vier .

Kaufgesuche

Kugellager
fausl Fuhrradgelchäsl .
Schönhauser Allee 163.

Leim
und Schellack fausl
leben Posten . auch
psundweise . Möbel .
haus E. Thau . El
' asser Str . 39. Rotten
3847 .

Mödrlciulaus ,
Wirischalfen . Nachlässe .
Klaviere . Teppiche .
Woidendecgez Str . 2.
Alexander 1857.

Werkfeuge
u. Maschin . o i

Kaufe
jeden Poiien Natur -
stahl , Spiralbobrer ,
Schmirgclieinen , Feilen ,
Sägebiällcr , Kreissägen .
Bohrsutter . Werfzeuge .
Nägel usw. i PreiS -
angeboie . l Hans Boe-
fcr , SlrauSbergerNr . 44,

oben iKgsf . 2S93 ) .

Pistolen
und PrismenselbNechel
laust zu höchsten Prei -
en ktrstein . Linien .
iraße 50

Mcialtschmetzc . Re.
anderslraße 35 ( nur
im Laden ) laust Zahn -
gebisse , Ptattuabsälle .
Goidsachen . Silber -
lachen , Ouecksttber .
lämlliche Metalle .

Nähgarne .
Saltlergarne . Säcke.
leben Pollen fault
Mödelgeschäsl Wölben
berger Sir . 2, Alepan .
der 1857.

vermietung ' n

Lade »
Gegend und Branche
gleich , eventuell ahn «
Wobnung . auch Tausch ,
sucht Olschewitz . Goltza
straße 7.

Verschiedenes

Frackiierleiliiiiiriwt
Friedrichltr . 122,123 .
Frack- , Zmofing . Geh «
rockanzüge .

Achtung Maurer !
2» Sack Maurerband »
wcrlzcug am Bahnbof
Witzleben gewnben .
Abzuhoien , Gärtner «
linde . KöntgiN ' EIila «
belh - Straße .

HilGidK « Picli ßsßllSK elef | < ini ?
im Lcitihcius FloritiziBlatfz 58 o

lackEii - Aczüöe. Cofercoais , OMlMmel . Cniaiass , kopier
Isoi ( an iooo N. an- Ferner JuniB - IostJma , Miaiel #iilie . IepplAa , eaara blllll . PtminB .
Innfflüts 400 N. leb lUüxa , «aa- , UiamiiM . tkirii . Wille. Laüte . tponpeln
OeSpeckS enorm IrtUU. 0ul8O- P3liniltBi 3303 H. pelsataa . ( Keine Lombardwar ej
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Zum Schutz der Republik
Richtlinie « ßiir die Mitwirkung der Schulen

und Hochschulen .
Ter Reickstniirister des Innern veröffentlicht Richtlinien

für die Mitwirkuna der Schulen und Hochschulen 8um
Schus der Revublrk , die von ihm der Konferenz der Kultus -
minister am 19. Juli zuarunde aeleat und von den anmesen -
den Mtniitern und Vertretern fast unverändert und ein -
stimmig anaenommen ivorden waren . Sie werden für die
von den llnterrichtsverwaltungen zu treffenden Mahuahmen
von entscheidender Bedeutung sein . Wie die . . Deiw " hört ,
haben einige Unterrichtsvcrwaltungen schon Verfügungen
im Sinne der Richtlinien vorbereitet . Die Richtlinien haben
folgenden Wortlaut :

Die Mitwirkuna der Schule an der inneren sfestigung der
Republik umfaßt Maßnahmen der staatsbürgerlichen Er -
Ziehung und der Disziplin .

I .
Auf dem Gebiete der staatsbürgerlichen Erziehung stehen

die Unterrichtsverwaltunaen vor folgenden Aufgaben :
1. In den Lehrbüchern der Geschichte war bisher die poli -

tisch - pädagogische Tendenz die Erzichuna der Jugend für die
monarchische Staatssorm . Es ist notwendig . Geschichtsbücher
zu schaksen . die — bei strenger : Wahrung der geschichtlichen
Wahrheit — diejenigen Tatsachen und Zusammenhänge
stärker hervortreten lassen , die geeignet slwb , das selbständige
Verantwortungsbewußtsein des republikanischen Bürgers
in seiner Stellung zu Staat und Gesellschaft zu wecken und
zu erziehen , tvür die Darstellung der Geschichte der letzten
Jahre muß mit amtlicher Unterstüduna eine aktenmäßige
Grundlage in knapper i�orm gegeben werden . Die Schüler -
büchereien ' sind unter den gleichen Gesichtspunkten einer
Prüfung zu unterziehen .

2. Der staatsbürgerliche Unterricht nach Art . ll3 der
Reichsversassung ist , sofern es noch nicht geschehen ist . in allen
Schulen lehrplanmäßig einzuführen . Branchbare Lehr -
bücher und unter Mitwirkung der Unterrichtsverwaltungen
zu schaffen .

8. Die Lcbrpläne für die verschiedenen Schulgattungen
find , sosern sie noch stofflich und methodisch die unter 1 ge -
nannten Tendenzen vertreten , den neuen Ausgaben staats -
bürgerlicher Erziehuna anzupassen und methodisch auf die
Grundlage der Gemcinstljoftsbildunq durch das Arbeits¬
prinzip zu stellen .

4. Bei der Ausbildung der Lehrer Ut den stofflichen und
methodischen Aufgaben der staatsbürgerlichen Erziehung
durch Umgestaltung der Lehrpläne der Lehrerb : ldungs -
anhalten ausreichend Raum zu geben . An den Hochschulen
sind für die staatbürgerliche Durchbildung der Akademiker
die erforderlichen Einrichtungen zu schaffen . Zur Fort -
bildung der im Amte stehenden Lebrer für den staatsbllraer -
lichen und geschichtlichen Unterricht sind , möglichst in Zu -
sammenarbcit mit den Lehrerverbänden , die erforderlichen
Einrichtungen zu schassen .

6. Zur Förderung und Erleichterung der von den Unter -
richtsverwaltungen der Länder durchzuführenden Maß -
nahmen wird beim Reichsnnnisterium des Innern ein Aus -
schuß aus Vertretern der Landesschulbehörden . Historikern .
Staatsrcchtslehrern und Pädagogen gebildet , der bei der
Umgestullung und Neuschaffung von Lehrbüchern und Lehr -
Mitteln , bei der Einrichlnna von Kursen unterstützend , be -
ratend und anregend mitwirkt .

n .
Die Durchführung dieser Maßnahmen setzt einen Lehr -

körper in allen Schulen , besonders auch in den Hochschulen
voraus , der sich der verantwortungsvollen Aufgabe eines
JugenderzieherS und der Pflichten des Beamten eines
republikanischen Staatswesens in gleichem Maße bewußt ist .
Der im Veamtenrecht aller Länder geltende Grundsatz , daß
der Beamte das ihm übertragene Amt der Verfassung und
ven Gesetzen entsprechend gewissenhaft wahrzunehmen und

�rrch sein Verhalten in und außer dem Amte sich der
Achtung , die sein Beruf erfordert , würdig zu zeigen hat ,
mgt dem Lehrer ganz besondere Pflichten aus . Es genügt
Ulcht , daß er bei Ausübung seiner amtlichen Tätigkeit jede
Herabsetzung der geltenden Staatsform oder der verfassnngS -
mäßigen Regierungen des Reichs oder der Länder ver -

meidet , sondern er hat die Jugend für die Mitarbeit am
Volksstaat heranzubilden , sie zur Mitverantwortung für daS

Wohl des Staates zu erziehen , Staatsgesinnung zu wecken
und zu pflegen . Pflicht der Schulaufsichtsbehörden ist es ,
den Lehrer bei Durchführung dieser Aufgabe mit ihrer
ganzen Autorität zu unterstützen , bei etwaigen Verstößen
aber unnachsichtlich einzuschreiten . Unvereinbar mit dem
Geiste staatsbürgerlicher Erziehung ist jede Beeinflnsiung
der Schüler in parteipolitischem Sinne , wie überhaupt die

Fernhaltung der Parteipolitik von der Schule eine Selbst -
Verständlichkeit ist . Dazu ist notwendig , daß die Schüler von
Bereinigungen ausgeschlosfen bleiben , deren Absichten den

staatsbürgerlichen Aufgaben der Schule zuwiderlaufen . Die

Schulverwaltungen werden daher dem Bereinsleben der

Schüler erhöhte Aufmerksamkeit zu widmen , insbesondere
auch geeignete Maßnahmen zur Verhinderung derartiger
Vereinigungen zu ergreifen haben . Auch das Acußcrc der

Schule , der Wandschmuck der Älasienzimmer , die Gestaltung
der Schulfeiern , hat den Anforderungen des neuen Staates

Rechnung zu tragen .

Es muß der Schule gelingen , die Jugend aus der vater -

ländischen Not . der politischen Zerrissenheit und dem wirt¬

schaftlichen Druck der Gegenwart innerlich zu befreien und sie

auf Grund der hohen Ueberlieferung deutscher Kultur zu dem

Ideal des auf Sclbstverantivortuna und Hingabe an die Ge -

meinschaft beruhenden BolkSstaates zu führen . Zur Durch -

fübrung ihrer auch in wirtschastlicher Hinsicht grundlegend
wichtigen Aufgaben bedarf die Schule der anhaltenden Ltör -
deruna und tatkräftigen Anteilnahme aller Bcvölkcrungs -

kreise , insbesondere aber der nachhaltigeren Unterstützung

der Finanzverwaltnngen , die für die Ausgaben des Wieder -

ausbaues unseres Volkes auf der Grundlage einer ver -

besserten Volksbildung ausreichende Mitel zur Verfügung

stellen müssen .
_

„ Aufrechle " / . . Esel " / „ Hochsiapler „
Echte Dcntsche unter sich.

Im „ Bund der Ausrechten " , dessen Verbot durch Teversng
der StaatSgerichtshos bestätigt bat , sind die Führer ancin -

andergeraten und sagen sich allerlei liebliche Dinge . Aus
der einen Seite steht eine der Berliner Größen , „ Exzellenz "
K ra ck er v. S ch wa r z e n s e l d im Verein mit dem Bres -
lauer Geschäftsführer des Bundes , einem Herrn Kühn ,
im Vordcrtrcsfen , auf der anderen der Baron v. F r e n t a g-

Loringhovcn und der Prinz August Friedrich
�Wilhelm z u L i v v e. F r c v t a g - L o r i n g h o v e n ist

ein adliger baltischer Emigrant , der vor den Bolschewisten

davongelaufen ist . 1917 die deutsche Staatsangehörigkeit er -
warb und in Breslau als Univcrsitätsprofessor in über -

deutschnationalcm Sinn wirkt . Nach dem Bericht Kühne hat

Frentag - Loringhovcn in einer Versammlung über die Füh -
rer der Berliner „ Aufrechten " gesagt :

„ Exzellenz v. Kracker ist überhaupt keine Exzellenz ge¬
wesen , hat auch nicht einmal studiert : ich kenne ihn nur
vom Kapp - Putfchher , inwelcherZeitichihmeincn
Gesandtenposten besorgen sollte . Geleistet

hat Kracker nichts , als daß er in Kolumbien auch eine Aus -

rcchtengruppe ins Leben gerusen hat ! "

Herr v. Frcytaa wandte sich dann weiter dagegen , daß

die BuudeSfeiern einen religiösen , s a st spiritistischen
Anstrich hätten , wobei der „ Ausrechte " und Führer des all -

deutschen Verbandes in Breslau , Bau rat Reih -
müller . den Zuruf machte : „ Wir brauchen keine Re -

ligion . " Dieser Herr Reißmttllcr bezeichnete den Berliner
Borsland als eine „ Gesellschaft vor . Hochstaplern " , während
der Prinz zu Lippe , der ihm als Prinz nicht nachstehen
wollte , erklärte , an einem Schrislstück des Berliner Vor -

standcs das i. A. lim Auftrag ) unterzeichnet sei , sei das für

den Berliner Vorstand Kennzeichnendste das I — al "

Dem Brölauer „ Ausrechten " wird von den Berlinern

zum Vorwurf gemacht , daß sie sehr enge V c r b i n d u n -

gen mit Juden hätten . Der Vorsitzende der chcutich -
nationalen Stadtabtciiung hatte wohl vorgegeben , deutsch -

national zu sein , seine Frau wäre aber Mehr -

h e i t s s oz ia l i st i n , seine Schwiegermutter K om mu -

n ist in und sein Bürosränlein , das Arbeiten für die deutsch -
nationale Partei mache . Demokratin . sEö scheint dem -

nach in Breslau ja ein nettes Spitzelspstem zu herrschen . D.

Red . ) Eine andere Breslauer Größe , Professor Koch , wäre

wohl Monarchist , aber , wie viele , kein Freund vom

Kaiser . Er haßt oder besser verurteilt aufs schärfste , und

nicht am Kaiser allein , sondern an allen Fürsten , daß diese

nicht den Kamps um ihre ihnen von Gott verliehenen

Kronenrechte gewagt haben , selbst auf die Gefahr

eines Bürgerkrieges , Freytag - Loringhoveu

wird von den Berliner „ Aufrechten " zusammenfassend ge -

schildert :

„ Der Herr Baron ist keine Persönlichkeit , die

das grobe Prinzip der Einigung der echten Deutschen in

Person repräsentieren könnte : auf alle Fälle stehen ihm

viele echt deutsche Kreise ablehnend gegenüber . Herr

Baron dürste vielleicht später einmal der rechte Mann für

uns sein , aber ob heute ? Wenn schon Exzellenz von

Hergt an dem bodenlosen Adelsstolz und der Herrschsucht

des Herrn Baron sich stößt , so kanu ich die Anschauung

weiter bürgerlicher Kreise , die mit wahrer Selbstverleug -

nung im Dicm ' te des Vaterlandes in dieser Zeit mit -

arbeiten , verstehen , daß wir eigentlich nur vorläufig gut

- genug dazu sind , mitzuarbeiten , bis die Herren wie von

Frentag wieder das Heft in Händen haben : dann heißt es :

der Mohr hat seine Schuldigkei getan usw . "

So sieht es hinter den Kulissen der Monarchisten aus .

Sie nennen sich gegenseitig Hochstapler . Esel und

Diebe . Diese Gesellschaft maßt sich an . wieder die Geschicke
des deutschen Volkes in die Hand nehmen zu wollen .

Vazille als Beutemacher
Zwischen dem Deutschnationalen Bazille und dem

Rechtssozialisten Keil gab es vor kurzem im Reichstage

einen Zusammenstoß , bei dem Bazille zum Vorwurf gemacht

wurde , er hätte sich in seiner Eigenschaft als Präsident der

Zivtlverwaltung der belgischen Provinz Limburg an

Gegenständen , die deutsches H c e r e S c i g e n t u m

waren , bereichert , auf gut deutsch gesagt , den Staat be -

stöhlen . Die Dentschnationalen klagten beweglich über

„ Durchschnüssclung der Personalakten " . Demgegenüber

weisen die rechtssozialistischen Zeitungen darauf hin , die

Durchsicht von Bazilles Personalakten sei . überflüssig ge -

wesen , denn am 24. Dezember 1918 hätte die „ Schwäbische

Tagwacht " folgende Liste bei Bazille in seiner Stuttgarter

Wohnung gefundenen und beschlagnahmten Gegenstände

veröffentlicht : 2 Schinken , 2 Stück Rauchfleisch szirka

6 Pfund , 6 Glas Butterfctt ( zirka 1 Kilogramm ) , 2 neue

Packtaschen , 3 Paar neue Stiefel , 2 Paar neue Schnür -

schuhe , 1 Paar neue Gamaschen , 3 mal 25 , 40 mal 50 , 21 mal

100 Zigarren , zirka 1 Kilo Schokolade , zirka 300 bis

400 Flaschen Wein , 3 mal ( zirka 3 Meter ) Flanell , 1 Ballen

( zirka 25 Meter ) schwerer schwarzer Stoff , 1 Ballen Futter -

stoff , 1 Ballen Manchester , 1 Ballen ( zirka 15 Meter )

schwerer schwarzer Stoff , 1 Ballen ( zirka 25 Meter ) schwerer

schwarzer Stoff , zirka 4 Meter farbiger Kleiderstoff , 2 Reste

Kleiderstoff , 1 Rolle ( 3 Meter 70 Zentimeter ) Sohlleder ,

4 gegerbte schwarze Felle , 1 gegerbtes schwarzes Fell , zirka

1 Kilo Kaffee . Ein Mensch , der 41 - Mille . Zigarren, , einige

hundert Flaschen Wein , Kleiderstoffballcn « üb

meterweise nach Hanse schickt , kann gewiß durckchr�icfl . E. i »

gut Teil der Bazillcschcn Beute ist gewiß au�Ort und Stell «

konsumiert . Nicht erdolcht wurde die Front , sondern

von Bazillen aufgefressen .

Der Bmid der Ausländsdeutschen , der Hilfsbund der

Elsaß - Lothringcr im Reich , der Deutsche Ostbund , der Reichs .

verband der Kolonialdcutschen . der Wiederansbauvcrein in

Hamburg berufen zum 8. . 9. und 10. September einen Kon -

grcß aller verdrängten Deutschen nach Berlin ein . Auch

der „ Hilfsbund für Oberschlcsicn " soll zur Beteiligung an

dem Kongresse aufgefordert werden . — Ausschlaggebend für

die Eiuberukung deS Kongresses war die lebte französische

Drohnote und die durch d ' c weitere Entwertung der Mark

zu befürchtende Hoffnungslosigkeit der ganzen Enischädi -

gungsaktion für die verdrängten Deutschen .

Der Entgleiste
nc »

�oinon von Wilhelm Holzamcr .
Ue . Fortsetzung. )

Wem�die�s�i " Arbeit , und ich will mein Ruh haben .

können sollet ? brauchen , den sie zum Narren haben

mir ' s nil ftVf J ,f ) n k' ch wo anders suchen . Ich laß

nah komm? für Kränk nit , und wer mir zu

Vrr «Je öeJ kriegt ' s mit mir zu tun . "

7xr> �nkob machte weiter Vorhalt .

prochen iwi " ®f ) r uwint , Ihr könnt mir Rc -

Zieaclhi� �z' v �oste Mahlzeit , merci ! Da ist Euer

uit
und da bin ich — verheiratet sind wir zwei

Wea 4� r �5 eucr Ziegelhütt — ich geh meiner

l' i ' , ' 5 f. ' nd immer noch Arbeit . "

Letten sÜ rhren Zicgeltisch stehen , warf den Klumpen

wischte ' iirr , änni . Formen dalag , in die Grube zurück ,

,Wen » £le paude ab und ging .

seid " > ) ! br meint , ich war ein Hudellumpen , so

laß ich mich n/t bewickelt . Zum Hudellumpen halten

immer Tag war Brand . Die Klar hatte

voll , und di r ,
gebrannt seither . Nun wß der Ofen

doch ein bik . »
0r war weg . Dem Seifertsakvb war

Aber angst .

« So gut wie
hatte ein großes Maul .

auch . "
Weibsbild verstehe er das Brennen

Aber�es kieß ihn brennen .

Swes Drittel Schladen
ft�tett als

Kü?a?siersckB»." "' "' der Hütt schritt die Klar mit

tasch e I, m
s und ab . die Hände in den Rock -

WullemiiN - ni » n
Mann , und lockte die Gänse : « Komm

Ä° Sewulle «nllechen . komm . " Und ein Karren

Cchln� ' ,,� ke
dem andern mußte nach dem

Fcwn Profit� vorbeigefahren werden .

fio «lü �gen kam der Seifertjakob und bat

' illiedct aufzunchmeil . Sie stellte keine

s*6"
~ r,e tat ' s . Sie wußte , sie brauchte

reine Bedingungen zu stellen , es wagte sich keiner

mehr an sie . Die Stichelredcn gingen noch , aber es

Hütt sich jeder gehütet , deutlich zu werden . Es fürchtete

sich jeder , eine heimgeleuchtet zu kriegen .

Nur die Stangin ließ die Klar gewähren . Die alte

Lisbeth hatte es ihr geraten .

„ Jede üble Rede läuft sich einmal von selbst tot .

Das ist so . Dazu braucht man nichts z » machen . Und

seder böse Mund wird von selbst müd . Nur das Gute ,
das kann man immer wieder sagen , und immer

wieder hören ' s die Leute gern . Das Schlechte kann

man nur einmal hören . Tann glaubt man ' s nit mehr ,
oder ' s wirÄ einem zum Ekel . "

/fI «, ja, " warf dann die Klar ein , „ aber man kann

die Geduld dabei verlieren . "

„ Das kann man , aber man muß sich überwinden .

Es hilft nichts . Das Gute bleibt doch von einem

Menschen . Wenn sie alle Schlechtes von einem ge -

glaubt haben , mit einmal ist doch das Gute obenauf .
Kein Mensch weiß wie . "

„ Glaubt Ihr . Lisbeth ? "

„ Steif und fest . Ich bin alt , recht alt — ich Hab

aber immer in meinem langen Leben das Schlechte
unterliegen und das Gute siegen sehen . "

„ Aber ' s sieht doch manchmal ganz anders aus . "

« Es sieht nur so aus . "

„ Morgen , um sechs jetzt , hör Ich schon der Stangin
ihr ' n Klotzfuß über die Gaß schleifen . "

„ Es ist nit recht , Klar , daß sie von der Stangin
ihrem Körperfchler was sagt , das ist dem Menschen
eher sein Leid als seine Schand . "

Tic Klar wurde rot .

„ So mein ich ' s auch nit , Lisbeth . Ich mein nur ,
man kennt sie dran . Wie Euch am Holzbcin . Aber
das ich Euch eher zur Ehr . "

„ Auch das nit . Es ist , wie einem andern die zwei

gesunden Bein . Man muß nur eben sehen , damit

weiter zu koimncn — und durchzukommen durch die

Welt . Und das in Ehren . Ja , das in Ehren , wenn

auch mit Unglück . Das Unglück macht ' s nicht , wie ' s

einer trägt , das gilt . "
„ Sie braucht nun eine halbe Stund länger in die

Kirch und eine Stund länger aus der Kirch , das alte

Gewitteraas . Nur , weil sie mich ausmachen muß .

Das nimmt viel Zeit in Anspruch . Und was ist ' S

denn Unrechtes , daß ich mein Philipp was will lernen

lassen , und daß ich ihn in die Schul vom Krafft getan

Hab ? "
„ Das muß sie nit fragen . Klar , das muß sie wissen ,

daß das nichts Unrechtes ist . "

Die Klar machte nur helle Augen . ES war so gut ,

mit der Lisbeth zu plaudern . Si wußte , was sie

wußte , so fest und gewiß , wie der Kirchturmhahn , wo -

her der Wind weht . Und sie sprach so weich , es tat

einem ordentlich wohl .

„ Wenn die ganze Gaß Stein auf sie wirft , Klar ,

nit dagegen werfen . Ein tSein gegen so viele ist

nichts . Und der eine Stein gibt ihr Unrecht , Klar .

Aus dem einen machen sich die andern ein Recht . Die

Welt ist so . "
„ Aber was denn dann tun ? "

„ Abseits gehen und warten , bis wieder das Recht

gilt . Einmal gilt ' s wieder . Ganz gewiß , einmal

gilt ' s wieder . "

„ Aber leicht ist das nit . "

. « Nein , aber daS Richtige ist ' S. Und Hintenach ist

man froh drum . Die andern aber müssen sich schämen. "

„ Ia , schämen — die und schämen . "

„ Es gibt keine Menschen . Klar , die sich nit schämen .

Glaub sie mir ' s , wer nur noch einen Funken GutcS in

sich hat , der schämt sich auch . Und jeder hat noch einen

Funken Gutes in sich. So schlecht sind die Lönt hier

nit , wenn ' s auch so scheinen könnt . "

„ Noch schlechter sind sie . "

„ Klar , das Gute sitzt nit so obendrauf , wie sie

meint . Das Gute sitzt weiter unten . Trum hat ' s oft

so viel Not , bis es obendrauf kommt . Aber anch grad

drum sind die Menschen meist nit so , wie sie scheinen ,

sondern ganz unten ganz anders . Biel besser und

schöner . "
„ Ich glaub , Lisbeth , das lern ich nie . Ich bin ein

Rauhbautz . Da ist alles , wie ' s auswendig ist . Sie

guckt , wies ' s inwendig ist . Das lern ich nie . "

« Sie lernt s noch . "
( Fortsetzung folgt . ) '

X



Trotz alledem !
Heute vor drei Jahren gab sich die deutsche Republik ihre

Verfassung . Die Kaiser . Könige , Grotzherzöge , Herzöge ,
Fürsten usw . sind verjagt . Noch ist mehr zu schassen . An
dem heutigen Tage gedenken wir neben den Taten unserer
Revolution auch der alten Revolutionäre und ihrer Sänger .
Zu ihnen gehört neben Herweg h , Hoffmann von
Fallersleben auch Ferdinand Freiligrath , dessen
nachstehendes stolzes und trutzigcs „ Trotz alledem " noch
vollkommen in die heutige Zeit pastt .

Ob Armut eurer Los auch sei ,

Sebt hoch die Stirn trotz aUedem !
cht kühn dem feigen Knecht vorbei ,

Wagt ' s , arm zu sein trotz alledem !
Trotz alledem und alledem ,
Trotz niederm Plack und alledem
Der Rang ist das Gepräge nur ,
Der Mann das Gold trotz alledem !

Und sitzt ihr auch beim kargen Mahl
In Zwilch und Lein und alledem ,
Gönnt Schurken Samt und Goldpokal —
Ein Mann ist Mann trotz alledem !
Trotz alledem und aUedem ,
Trotz Prunk und Pracht und alledem !
Der brave Mann , wie dürftig auch ,
Ist König doch trotz alledem !

Heisit „ gnäd ' ger Herr " das Bürschchen dort ,
Man sieht ' s am Stolz und alledem .
Doch lenkt auch Hunderte sein Wort ,
' s ist nur ein Tropf trotz alledem !
Trotz alledem und alledem ,
Trotz Band und Stern und alledem :
Ter Mann von unabhängigem Sinn
S. ieht zu und lacht zu alledem !

Ein Fürst macht Ritter , wenn er spricht ,
Mit Sporn und Schild und alledem !
Ten braven Mann kreiert er nicht ,
Der steht zu hoch trotz alledem !
Trotz alledtstn und alledem ,
Trotz Würdenschmuck und alledem —
Des tnnern Wertes stolz Gefühl
Läuft doch den Rang ab alledem !

Drum Zeder fleh ' , dah es gescheh ' ,
Wie es geschieht troy alledem ,
Daß Wert und Kern , so nah wie fern ,
Den Sieg erringt trotz alledem !
Trotz alledem und alledem ,
Es kommt dazu trotz alledem ,
Daß rings der Mensch die Bruderhand
Dem Atenschen reicht trotz alledem !

Nach Robert Burns von Ferdinand Freiligrath .

Die Meiern am heutigen Verfassungstage
Tie Kundgebungen zur Erinnerung an die Schöpfung

der Weimarer Bersasiuna versprechen im ganzen Lande einen
großen Ersolq . Ueberall haben sich zur Mitarbeit an
den Vorbereitungen für den allgemeinen Feiertag
des . neuen Teutschlands alle Kreise zusammengesunden ,
dir ' aus ' - Gern Boden von Weimar den Aufbau und
AuMaü " ifeuen Staates betreiben wollen . In
Berlin wird die staatliche Veranstaltung lim Reit�Ztag
und Staatstheateri durch Kundgebungen der SPD . lZtrkus
Buscht und der Demokratischen Partei lKammersäle ) unter -
stützt werden . Nebenher geben die Jugendkundgcbungen in
der Brauerei Fricdrichshain und die große repubiikan . iche
Abendversammlung im Lustgarten < Dom und AlteS Mu¬
seums . Diese beginnt um Uhr und bringt bis zum Ab -
marsch des Fackelzuges zum Staatstheater die Reden nam -
haster Politiker aller republikanischen Parteien . Rezitationen
bekannter Berliner Sckauivieler und ein Platzkonzert . Ten
Abschluß der gesamten Veranstaltungen bildet der Rückmarsch
vom Staatstheater . Umzua durch die Linden und Zusammen -
- " srf der Fackeln im Lustgarten .

Die Umbildung der Polizet
Auf Verlangen der I . M. K. K. wird die preußische Poli «

zei aus den Stand der Organisation von 19l3 zurückgeführt .
Der Erlaß des Ministers des Innern vom 2j . Mai sieht bis
ins kleinste die Neuregelung vor .

Nach diesem Erlaß werden künftig Nevierbcamte und
Bereitschaft oder Reserveabteilungen bei der Schutzpo izei
bestehen . Alle mit den poüzeilichen Aufgaben nicht in Ein -
klang zu bringenden Obliegeuhaten . besonders militärische
Spielereien , fallen fort . In Preußen sind die Schutzpolizei -
beamten zu unmittelbaren Staatsbeamten durch das Schutz -
polizeigeietz gemacht . Jede Besorgnis , daß . wie im Reichs -
rahmengeietz angedeutet , der Beamte Angestellter werden
könnte , ist nach der Versicherung deö Ministers des Innern
hinfällig . Die Polizet bekommt eine blaue Uniform . Sie
soll durchaus von der Reichswehr abweichen Vorbehaltlich
geringer Verschiebungen wird Berlin lll >73 Beamte für
die R e v i e r v o l i z e i und 6960 Beamte für die R e -

serveabteiluna bekommen .
Ter luftvolizeiliche UeberwachungSdienst

für die Provinz Brandenburg , der die Regierungsbezirke
Frankfurt a. O. , Potsdam , Stadtkreis Berlin sowie Re -

gicrungsbezirk Schneidemübl emschl . Grenzmark Posen und
Westpreußen wird von zwei oberen Polizet - Erekutivbcamtcn
und 60 Polizctwachtmeistern ausgeführt werden .

Die Beamten der Berwaltungspolizei blei -
ben vorläufig von den neuen Bestimmungen unberührt . —
Die Leitung der Reviere wird polizeilichen Fachleuten , die
als Reviervorsteher tätig sein werden , überlassen . Alle
militärischen Uebungen sind streng unter -
sagt .

Die bei der Schutzpolizei außerordentlich wichtige Frage
der Hei ratsbesch r ä n k u n g ist dahingehend gelöst , daß

die in den Revieren tätigen und nach dort überwiesenen Be -
amten der prozentualen Beschränkung nicht unterliegen . Bon
den in den Reserveabteilungen bleibenden jüngeren Beamten
wird eine gewisse Zahl ebenfalls die Heiratserlaubnis be -
kommen . Die Tätigkeit der Schutzpolizei umfaßt
tm allgemeinen folgende Aufgaben : Schutz der Republik und
des Gemeinwesens , der Person und des Eigentums gegen
gewaltsame Rechtsverletzung jeder Art , Erhaltung der Ruhe ,
Sicherheit und Ordnung , insbesondere auf öffentlichen
Plätzen , Straßen . Brücken , sowie Schutz der öt ' fentlichen An -

lagen , Erhaltung der öffentlichen Sicherheit bei Bersamm -
lungen . öffentlichen Aufzügen , sowie bei Gelegenheit des

Zusammenftrömens größerer Menschenmengen , Verhütung
strafbarer Handlungen sowie deren Erforschung und Ver -
solgung bis zum Eingreifen der Kriminalvolizet . Verkehrs¬
polizei . Verkehrsregelung . Beaufsichtignng des öffentlichen
Verkehrswesens sowie des Straßengewerbebetriebes . Feuer .
polizet , Verkehr mit Sprengstoffen und leicht entzündlichen
Stoffen , Bahnhofsdienst . Gemerbepoltzei . Marktvolizet ,

äußere Heilighaltung der Sonn , und Feiertage , Theater -
dienst , Fürsorge für Hilfsbedürftige , Verletzte und Kranke ,

Gefangenentransvortwesen . Die Ausbildung der neuauf -

genommenen Beamten erfolgt auf der Polizeischule , deren

je eine für jede Provinz vorgesehen ist . Den lungen
Polizeischülcrn steht der Aufstieg auch zu den Polizeioffiziers -
stellen offen . Das Ministerium hat in dem Plan der Umfor -

mienrna zirka 40 Prozent der Stellen offengc . aisen .
Die Bevölkeruna . die am Ausbau der Polizet das größte

Interesse bat . kann durch den Erlaß vom 24. Mai d. Js . in

jeder Hinsicht beruhigt sein . Es wird versucht , eine wirk -

liche Polizei zu schassen und alle stillen und geheimen Hoff -

nnngen gewisser Kreise , durch und mit der Schutzpolizei etwas
anderes zu erreichen , sind wohl bald als erledigt zu betrach -

ten . Ter größte Teil der Beamten ist mit der Neuregelung

von Herzen einverstandeu , da die Beamten wirklich� Polizei -
Beamte und nicht etwa Reichswehr 2. Klasse sein

möchten .

Kriegsbeschädiqte auf der Sirahenbahn
Im allgemeinen haben die deutschen Straßen - und ein

großer Teil der Kleinbahnen den deutschen Krtegsbeichädig -
ten ans ihren Strecken bestimmte Borrechte und Vorteile

gegenüber den gesunden Fahrgästen eingeräumt , die bisher

auf den größten dieser Unternehmen , der Berliner Straßen -

bahn , nvt . l in keiner Weise Geltung hatten . Die Reihe dieser

Vorzüge ist ie nach der einzelnen Bahn verschieden , gemein -

sam haben jedoch iait alle dieser Bahnen eine Fahrpreiser -

mäßiguna sür Schwerkriegöverletzte , sei eS durch Ab¬

gabe billigerer Zeitkarten , sei es durch die Ermätzi -

gung von Einzelfahrten aus Grund eines besonderen Aus »

weises . Nach langem Zöacrn und erst als der Fahrpreis
der Straßenbahnc ' nzelfahrt in Berlin aus der kür einen

crwerbsbeschränkten KriegSverletzten fast unerschwinglichen
Höhe von vier Mark d! e Einzclfahrt angekommen war , hat
sich die Berliner Stadtverordnetenversammlung zu einem

Beschluß verstanden , der eine FahrpreiZermäßigung für min -

derbemittelte und in höherem Grade erwerbsbeschränkte
Kriegsbeschädigte vorsieht .

Wie bei ähnlichen Vorrechten sür die Krieasbeschädiaten

sollte auch in diesem Falle das Reich die Mittel sllr die bau -

ernde Durchführuna dieses Beschlusses bewilliaen . Daher
wurde die Fahrpreisermäßigung für Kriegsb . schädigte auf
den Strecken der Berliner Straßenbahn zur Begutachtunq
dem Reichsarbeitsministerium voraelegt . nach dem daS

städtische Verkehrsamt die genauen Bestimmungen nach den

von der Stadtverordneteveriammlung bcschlosiencn Nicht -

linken ausg . earbeitet hatte . Wochen sind über diese Sache
inzwUchen l� ' ne wettere �ariferböhnn - ' Mi kür

die Kriegsbeschädigten , die in den Genuß einer billigeren

Straßenbahnfahrt kommen sollten , die Benutzung der

Straßenbahn völlig zur Unmöglichkeit gemacht .
Mühsam müssen die Schwerverletzten ihren meist nicht

kurzen Wege von der Wohnung zur Arbeitsstelle und zurück

zurücklegen , ohne baß das Arbeitsminiiterium in dieser An -

gelegenheit irgendeinen Bescheid erteilt hätte . Eile tut not

und wer schnell gibt , gibt doppelt !

Lausbuben
Welche Verheerung ? » die deutschnationale und besonders

deutsch völkische Hetze in den Köpfen Jugendlicher anrichtet ,

zeiate ssch prägnan ' durch die Ermordung Rathenaus . Tie

Gefahren einer weiteren nationalistischen und völkischen
Berhetzunq unreifer Jugeubllcher dürfen keinesfalls unter -

schätzt werden , denn gar zu leicht werden Jugendliche , die

fast keine moralischen Hemmungen kennen , für ein „ Ideal "

zu Verbrechern . Seit dem Mord an Rathcnau ist nach der
Richtung h n die Jugendlichen von den deutschvölkischen
Verbrccherschulen fernzuhalten , von der Regierung so gut
wie nichts getan . Diese Jugendorganisationen bestehen
weiter und ihre Angehörigen . LauSbubcn im wahren Sinne
des Wortes , treten immer frecher auf . Die Alten der
Wotangemeinde sind noch etwas zurückhaltender , die Jungen
glauben aber , baß die Lu ' t für ihr Treiben wieder rein

sei . Ihnen muß mit aller Schärfe entgegengetreten werden .
und zwar auch im eigenen Interesse dieser Wirrköpse . für
die es viel besser wäre , wenn sse sich aus den Hosenboden
setzten und etwas lernten Es ist eine Tragikomödie , daß
das Volk , daß die Revubltk außerordentlich Hobe Zuschüsse
sür höhere Schulen und Universstätcn givt . und diejenigen .
die auf Grund dieser Zuschüsse sich Wissen aneignen können .
sse ssnd Gegner der Republik und damit Feinde der Volks -

gcmeinschaft .
Immer und immer wieder sieht man höhere Schüler mit

monarchistischen Abzeichen . In der Gegend dcS Bahnhofs
Wcißensee kann man diese grünen Burschen , die unter der

Obhut eines Pfaffen stehen , täglich beobachten , krisch und

frei mit dem Abzeichen des Bismarckbundes oder anderen
Kinkerlitzchen geschmückt .

Ein Genosse berichtet uns von dem Treiben einer ganzen
Bande dieses hoffnungsvollen Nachwuchses am Lehrter Bahn -
Hof . Zwei Passanten , die Wanderkleidung trugen , liefen Gel

fahr , von dielen sittlich verwilderten jungen Leuten ver -

prügelt zu werden . Ihrer Unterhaltung nach waren sse truf

einer Kommuntstenjegd . Schließlich verschwand die aanze
Gesellschaft mit �Teutschland . Deutschland über alleS " im

Tiergarten . _

Arbeiter , paßt auf , tretet dem Treiben entgegen , weist

diese Lausbuben in ihre Schranken zurück , daß sie sich dort

verkriechen , wo sie hingehören : an Mutters Schürze . WaS

sich die Eltern solcher Früchtchen eigentlich denken , das wiris

auch einem Nervenarzt unklar sein .

s

Das Verfahren gegen die Rathenau - Mörder
In her Rathenau - Mordsache sollte , wie berichtet , die Bor «

Untersuchung in diesen Tagen von dem besonders beauftrag -
ten Untersuchungsrichter . Landgertchtsdirektor Dr . Alken , ge -
schlössen werden . Es ist jedoch im letzten Augenblick noch

eine Verzögerung des Abschlujses des Vorverfahrens ein¬

getreten . Ter Kapitänleutnant Dietrich , der auch in die

Mordaffäre verwickelt ist und wie erinnerlich , vor kurzem
in Erfurt in Hast genommen wurde , ist erst vor wenigen

Tagen in daS hiesige Untersuchungsgefängnis eingeliefert
worden . Da die Boruntersuchung auch auf ihn ausgedehnt
worden ist . sind weitere Vernehmungen erforderlich ge -
wesen . weshalb der Abschluß der Voruntersuchuna sich noch

einige Tage hinziehen wird . — Uebrigens bestreitet d�r in

her Sache verwickelte Boß . von dem ganzen Mordvlau und

der Bestimmung des unterzubringenden Autos etwas ge -

wüßt zu haben . — Techow hält die Version aufrecht , daß er

nur auf Befehl und nach seiner späteren Weigerung ge -

zwungenermaßen das Mordauto geführt habe .

Bon der Straße zum Spielplatz

Dtv Notwendigkeit der Schaffung neuer Spielplätze für
die Ertüchtigung unserer heranwachsenden Jugend hat den

Bezirk Wilmersdorf aus den nicht alltäglichen AuSweq ge -
bracht , den Teil einer Straße in einen Spielplatz umzu -
wandeln . Nach einer Bekanntmachunq der Wegepolizei tu

Wilmersdorf soll die Wangenheimstratze zwischen der Warm -

brunucr und Reinerzstraße eingezogen werden , um aus dem

so gewonnenen Gelände einen Hotelplatz anzulegen . Ein¬

sprüche gegen die Absicht können innerhalb von vier Wochen

bei der WilmcrSdorfer Wegepolizei Abt . 1 geltend gemacht
werden . <

Wiederaufnahme der Quäkerspeisung in Neuköllu .

Die allgemeine Schulspeisung sowie die Speisung werden -
der und stillender Mütter , Jugendlicher <14 — 18 Jahres und

Kleinkinder < 2 —6 Jahres nimmt Montag , den 21. Anaust
d. Js . . wieder ihren Ansang . Für die letztgenannten Per -
sonenkreise ist vorherige Anmeldung im Büro der Ouäker -

kiiche , Bergstraße öü. erforderlich . Die Meldungen können

schon jetzt , nnd zwar werktags von 9 —3 Uhr , erfolgen .
Der PreiS für eine Essensportion beträgt 1 Mk . und ist
wöchentlich im voraus zu entrichten .

Aufhebung der Sperre über die Brauerei FriedrichShaln .

Die zuständige gewerkschaftliche Organisation teilt uns mit .

daß die Sperre über die Brauerei Friedrichshain aufge -

hoben ist .

Jugendweihe , Lichtenberg . Der VorberettungSunteiricht

zur Jugendweihe beginnt am Sonnabend , dem 19. August .

nachmittags 4 Uhr . im Gesangssaal des Jahn - Real »
gymnasiumS , Marktstraße . Anmetdungen von Kindern der

christlichen Schule , die an der Jugendweihe teilnehmen
wollen , werden dort noch entgegengenommen .

Beihilfe für den Zoo . Ter Magistrat bat beschlossen , den
dem Zoologischen Garten gewährten Bctriebsoorschuß in
Höhe von 400 000 M. in « ine Beihilfe umzuwandeln . — Das
Kind hat also nur einen anderen Namen bekommen , womit
dem Zoo in Wirklichkeit nicht sonderlich gedient lein dürfte .
Unseres ErachtcnS ist es Pflicht der Kommune , mehr Mitlsk
sür den Zoo auszubringen und andererseits Mittel , z. B.
beim Kapitel „ Seelsorgc " zu sparen .

Keine Ausläudersteuer tu Berlin . Ter Magistrat ist dem
Beschluß der Finanz - und Steuerdeputation beigetreten , von
der Erhebung von Steuerzuschlägen von ben Ausländern
Abstand zu nehmen .

Erhöhung der Gebühre « sllr die Ncdürfuisaustalten . Der
Magistrat hat beschlossen , die Gebühren für die Benutzung
der Bedürfnisanstalten wie folgt festzusetzen : 1. Kl . ILO M. .
2. Kl . für Männer 0,7S M. . 2. Kl . für Frauen OLO M. Die
neuen Gebühren sind sofort zu erheben . Ter Stadtverord -
netenveriammlung ist nachträglich Borlage zu machen .

Tic Bani - rbeite » a - der Untergrundbahn Nord - Süd in
der mittleren Frieorichitraße nähern sich allmählich ihrem
Ende . Selbst die schwierigsten Arbeiten unter dem Tunnel
der Untergrundbahn Leipziger Platz — Tvittelmarkt . der von
der Nord - Südbahn im Zuge der Mohrcnstraße gekreuzt
wird und von dem aus ein Verbiirdunasgana nach dem
Bahnhof „ Leivztaer Straße " aeichafsen wird , sind jetzt so -
weit beendet , daß ein großer Teil der vorläufigen Pflaste -
rung in de » Friedrichstraße fertiggestellt werden konnte
und die Straße für den Läilgöoerkchr der seit Jahren ge -
sperrt war . teilweise wieder freigegeben werden konnte .
Gleichmähte mit dem Rohbau fortschreitend wird auch an
dem Innenausbau der Vabn aeorbeitet . die ihrer endlichen
Fertlgstellung wenigstens aus der Stammstrecke entgegen -
geht .

Die Schießerei aus Borortzüge will kein Ende nehme » .
Vorgestern abend » m 8 Uhr erhielt wieber ein Zug auf der
Strecke Friedenau - Steglttz zwischen der Schwarzen und der
Saarbrücke einen Schuß . Die Kugel zertrümmerte ei »
Abteilfenster und blieb in der gegenüberliegenden Wand
stecken . Verletzt wurde niemand . Mitteilungen zur Auf -
klärung , für die eine Belohnung von MIO . — M. ausgesetzt
ist , nimmt Kriminalkommissar Fr . Riemann in Zimmer 3t
des Polizeipräsidiums entgegen .

Lei Hsutgusscsilsg , Beinschäden
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GewerkschafMches

Dienstprämien bei der Eisenbahn
Tos NeichSverkehrömtnistcrium hat den Entwurf einer

Verfügung vorgelegt , der besondere Ticnstprämien bei
Steigerung der Ticnstleistungen vorsieht . Hierfür sollen in
der Zeit vom l . Oktober bis 31 . Dezember dieses Jahres
über den Luhntarif hinaus ijedcrzeit wtderruflichl
versuchsweise geldliche Zuwendungen ' gewährt werden . Für
angespannten Dienst bei gesteigerten Betriebs - und Ver -
kehrsleistungcn , selbstverständlich uuter Einhaltung der
geseylich festgelegten Arbeitszeit , sollen die Aufwandsent¬
schädigungen des Fahrpersonals das Doppelte resp . Vier¬
fache betragen . Tie Rangierprämicn dcS Ztangiervcrsonals
können vervierfacht bzw . verachtfacht werden . Außerdem
soll für die übrigen Besoldungsgruppen eine besondere
Tagesvergütung von 20 bis 00 Mark gezahlt werden .

Es zeigt sich hier die völlig falsche Personal -
Politik deö Reichsverkehrkministeriums . Zur „ Hebung
der Wirtschast " sind im verflossenen Jahr bei der Reichs -
eisenbahn insgesamt 20 000 Angestellte entlassen
worden . Auch die Zahl der Arbeiter hat sich durch frei -
willige Austritte infolge der schlechten Bezahlung wesent -
lich verringert . Jetzt will das Berkehrsministertum durch
Gewährung von Millionen und aber Millionen Mark an
Prämien die Arbeitskraft der Beamten und Arbeiter aus
das höchste anspannen . Bon einer Hebung der Wirtschaft -
lichkeit ist allerdings wenig zu bemerken .

Mit der Angelegenheit werden sich die Eisenbahnerorga -
Lisationen noch zu befassen haben : bis jetzt liegt eine ofsi -
zielle Stellungnahme der Gewcrkschnsten noch nicht vor .

Eisenbahner ! Aus zur Delegiertenwahl !
Am Sonntag , den 13 . August , sollen die Berliner Eisen -

bahuer ihre Delegierten zum kommenden Berbandstag
wühlen . Die Kommunisten versuchen mit allen Mitteln , für
ihre Kandidaten Stimmung zu machen . Zu diesem Zweck
erzeugen sie künstlich Konfliktsstosf , um die Gewerkschastler
der Amsterdamer Richtung bei den Arbeitern in Mißkredit
zu bringen .

T- ic Kommunisten stellen sich den Eiseirbahnwählern alS
alleinige Vertreter der Einheitsfront vor . Unter Einheits .
front verstehen die Kommunisten Verschärfung des Kampfes
der Arbeiter gegen die eigene Klasse . Die Vertreter der
Amsterdamer Richtung sind im Gegensatz hierzu der Mei -
nung . daß mit diesem Bruderkampf der Sache der Reaktion
gedient ist .

Welche Absichten die Kommunisten auf dem kommenden
VcrbandStag verwirklichen wollen , besagt deutlich ein Aus -
spruch eines Kandidaten der KPD . Er tagte wörtlich : „ Wir
müssen den morschen Bau der Gewerkschaften zerschlagen . "

Eisenbahner ! Keine Stimme diesen kommunistischen
Zerstörungsavosteln ! Wer gewillt ist . die Einheit der Ge¬
werkschaften . dieses Machtinstruments des Proletariats , zu
erhatten , der wähle am Sonntag nur die Kandidaten der
Richtung Amsterdam :

Paul Beyer , Max Bonatzt , Paul Hahn . Fritz Jaser , Max
Klein , Hermann Putzke , Karl Schüler , Alfred SzelinSki ,

Johann Veeser .

Lohnbewegung in der Berliner Metoll - Industrie
Tie Funktionäre der Berliner Metall - Jndustrie hatten

das Metallkartell bcaustragt , erneut mit dem Verband
Berliner Metall - Jndustriellcr über die Augnst - Lohnc zu
verhandeln . Tie Untcrncnhmcr lehnten eine weitere
Verhandlung von Organisation zu Organisation ab .
Sie lehnten auch anfänglich ab , vor einem Schiedsgericht zu
erscheinen . Taraushin ordnete Sie Organiiatton für Montag ,
den 7. August , U r a b st i m m u n g in den Betrieben an .
Das Abstimmungsergebnis ist bisher wie folgt : Abgc -
gebcne Stimmen !)ä 011 . Für die Annahme des Schieds -
spruchs wurden 31117 , für Ablchuuug 63 lih Stimmen ab¬
gegeben . Ungültig waren U- Iv Stkmmen .

Auf Grund dieses Abstimmungsergebnisses trat der
T . M. V. erneut an das ReichS - Arbettsministerunn mit
dem Ersuchen heran , ein Schiedsgericht einzusetzen . Das
Schiedsgericht tagte am 10. August unter dem Borsitz des
Herrn Staatssekretärs a. D. GrzesinSki . Dr . Boden -
stein und Dr . F l a t o w. Nach annähernd v i e r st ii n -
d i g c r Verhandlung gab der Vorsitzende ohne Be -
Lründung folgenden Spruch bekannt :

„ TaS uuter dem 1. August 1323 durch Verhandlungen
der Tarifpartcien zustaudc gekominene Ergebnis über die
Ncusaffuug dcS Teiles III des Tarifvertrages vom 4. S.
1021 entspricht nach Ansicht des Schlichtungsausschnsses

dem , was « ach dem inzwischen bekanntgewordene « Reichs -
Index damals billig war . "

Beide Parteien werden verpflichtet , bis Dienstag , mittags
12 Uhr , mitzuteilen , ob sie sich mit dem Spruch ctnver -

standen erklären oder nicht .
Am 11. August findet eine Funktionärvcrsammlung statt ,

Das Lokal wird im Inseratenteil dieser Nummer bekannt -
gegeben . Die Kollegen des Metall - Kartclls treffen sich um
8 Uhr im selben Lokal .

Ter Schiedsspruch für den Einzelhandel .
Die Hau d e l s h i l f s a r b ei t c r . die im Deutschen

TranSportarbeiter - Berband organisiert sind , nahmen am

DienStag . dcn� 8. August im Großen Saal des Gewcrk -

schastshanses Stellung zu dem vom Schlichtungsansschuß ge -
fällten Schiedsspruch , weicher eine Erhöhung auf die Juli -
löhne von ca . - la Prozent für August vorsieht . Die Ver -

sammelten lehnten den Schieds ' " rnch ab und beauftragten die
Organisationsleitung . nochmals mit der Einzelhandeis -
gemeinschaft in Verhandlung zu treten . Am Montag den

14. August er . soll im Großen Saal des Gewcrkschaftshauses
in einer Mitgliederversammlung die endgültige Entschei -

dung fallen .

Lohnbewegung der Wachangestellteu .
Der Deutsche Portierverband teilt mit :

Infolge der wirtsckmftlichen Verhältnisse ivar die Organ ! -

sation wieder gezwungen , an die Unternehmer mit Lohn -
sordcrungen heranzutreten . Es ist nun durch das feste Zu -

sammenhalten der Kolleaenschast gelungen , neue Löhne fest -

zusetzen . Dieselben betrageu ab 1. 8. für R e v i e r w ä ch -

t e r 5300, — Mk „ für S e p a r a t w ä ch t e r 477ä, — Mf . , für
Kontrollcure 5650, — MI . pro Monat . Wohl wisien

wir , daß diese Gelder lange nicht ausreichend sind , doch war

eS möglich , wieder 60 Prozent Erhöhung durchzusetzen . Wir

geben hiermit die Tarifs ' . rmen bekannt , mit der Bitte bc -

sonders an die Betriebsräte der Abonnenten , dafür zu

sorgen , daß Aufträge nur an Tartsfirmcn vergeben werden .
Berliner Wach - und Schlteßgcsellschast , Friedrichsiraße 61.

Berliner Wach - und Schließgesellichast , Jnsp . Obcrspree , Jo -

hannislal . Nachwachgesellschast Charlottenburg , Mommsen -

straße 16. Wachgescilschaft für Berlin und die Vororte ,

Fnodrichsiraße 61 . Adler , Deutsch « Wachgesellschaft und

Deutsche Wachzruppcn , Belle - AIltance - Plav 13. Bewach -

nngsgesellschast für Berlin und Nachbarorte , Friedrich -
straße 125 . Wirtschaftsgen . Verl . Grundbesitzer , Bnrgstr . 1.

Wachinsiitnt Hpt . a. D. . Sieinweg , Entmbacher Straße 14,
Wachgcs . Harun al Raschid , Hintersatz - Bey , Friedrichstr . 225 .

Allgemeine Wachgcsellsch . des Westens , W. 50 , Tauentzien -

straße 1. Auskunst wird im Büro Vayreuther Straße 31

» Kurs . 0332 ) erteilt .

Nuhland - und Georgienhilfe
Bei der Gcwerkschastökomunssion Berlin und Umgegend

ginge » ferner folgende Beiträge ein :
tz. C. lh . iytfJnt . Tr - eden 300,00 ü! . , tzrl . Tr . Qigodschin »« 10. 00 M. .

tz. Zimon , W. , Nnel- d- ckllr . 100,00 20. , Verb . d. veincinde - uns �laivsarbillsr
auf eißc S. Rais 542o,00 M. , R. R. . veiltnliraicn 200. 00 20. . G. n. Haiven
20,00 20. , Urb. d«> Triinck u. Co. 112,00 20. . Arbeitcr bei Keltnsr 100,00 M. ,
2 dalleac » f. -t tzaw Landwepritr . U (1. 20at SccMcnft ) 247,80 20. , Sandel - -

htliSard . bei v. 03,00 ganlumaerein der Renb. - drullerei 30,00 M. ,
Tt . HolzaibeNcr - Äerband 10 923,13 M. . Perlonallaffc !>er Allg . Orlfltanfer . -
laf ' e «erlin 1000 . 00 20. , «Irb . bei Trunck ». Ca, 112. 00 20. . Carl T! °- l 50 M. .
Zirbeitcr der Bruuaiei Cnaclharbt . Panloia ijOü. OO20. , Tt . 20rlallarb «Ner - Le»
band t cvn . o so 000,00 20, . Cindcnrr so, 00 20. , Hermann siebte durch Bar -
wärl5 . 2ierlag 23,00 20. . E. C. 5000,00 20,. Sirbeitcr bei Trunck u. Ca.
>02,00 20. . Verband de. tlurtchncr 7053,S<Z 20. . Arbeiter der trüberen Adini -
ralsladSdrnclcrei 700. 00 20. . grau Viebi . Krauilir . 15, 50,00 20. ton gailegeii
des ReichslchavaaNS 230,10 M. . ZJalfs 10. 00 20. , Cvarvcrew . Tann ? "
55,00 20,, Tt , «auaidcoerverdaiid 2075 . 10 20. . Zirdeticr bei Truml u. Ca.
I20/ >0 20. , Zt . Tranevarlarbciler - Verdand 5 canlo 15 600 . 00 20. , ArbeUer
bei Truntf u. Ca. 108,00 20. . iSceirl ; verband der IIZPT . auf Litten 2247 ,00 M. ,
Rei- d- Zdruckerei - Periariertlelle 1850,00 20. , Arocilcr bei Trunck u, Co.
104. 00 2i!. DI. �ranspoNarbeiler - Verband ao» Lilien 13 900,00 20. , Kesiinte
10,00 20. , Verband der Draucreiarbe ' . ter 169. 00 M. . Beleatchakt der girma
Trunck u. Co. 108. 00 20. . Qlio Schnittger 30,00 20. g-.i Eurnrna 118 102. 23 20.
Bereits auimnt 2 37! 052,60 20. , Ciclamlluinnie 2 490 154,85 20.

Gelder durch die Post sind an die Adresse Hang Bieweger ,

Berlin SO . 16. Engclnfcr 2�- 25 . zu richten .

Zum Streikabbruch bei A. Wertheim . Wie uns mitge -
teilt wird , ist die Oesfentlichkett über den Streikabbruch bei

Wcrtheim nicht richtig informiert worden . Um Mißver »

siändntsicn vor . zubcugen , teilen wir mit , daß der Streikab -

bruch von der Organisation und den Streikenden beschlosien

worden ist , nachdem mit dem Unternehmer die Verein -

barung abgeschlossen war , daß sämtliche am Streik beteiligten

Arbeiter und Anaestellte sowie die b e t d e n gemäß -

regelten Betriebsräte wieder eingestellt

werden . Damit war der Zweck des Streiks erreicht .

Streik bei Mix & Genest . Tie Arbeiter der Bauabtei -

lung der Firma Mix St G c n e st , Telephon - und Tele -

grapheuwerkc in Schöneberg , befinden sich im Streik . Die

Firma hat den übrigen Betrieb ausgesperrt . Es wird

ersucht , Solidarität zu üben .

Lithographen , gebt nicht nach Bulgarien . Wi « der Ver¬

band der Lithographen und Stcindrucker mitteilt , steht der

typographische Verband Bulgariens vor einer Lohnbewc -

gung . Tic bulgarischen Arbeitgeber bemühen sich nun , aus -

ländische Arbeitskräfte , namentlich ans Teutschland , der

Tschccho - Slowaket und Oesterreich , zu engagieren . Es wird

nachdrücklichst vor jeder Stell ungsannahme nach

Bulgarien gewarnt . Arbciterfrcnndliche Blätter werden

um Abdruck gebeten .

Eine Wirtschastsbcihilse von 5666 Mark fordern die Mit -

alieder des Tcutschen Eisenbahncrvcrbandes der Ortsgruppe

Nauen . In einer Resolution wird die Vcrüandsleitnng aus -

gefordert , sofortige Verhandlungen mit der Regierung an -

zubahne u.

Parteiveranstaltungen
Freitag , den 11. August .

3. Tittritt , 2. AdtcUun , ( jSerlin . Mtttr ? . «bondS V. ' i Uhr «itkiluii «»-
fitzung bei Kuie . Elreiitzer Elralie .

Sonnabend , den 12. August .
5. und 6. Tillrin . Nindrrfrrundr . . aindcrtctt auf drr ZOieltties « am

Vlönontcc . Itcffjunlt aller Kindcr 2 Uhr tr.i ftieinen Tiersarten am
Drnlinal .

ZNrderdarni « Nord tArteitSseSici Cranirndursi . ?<bend9 7 Uhr in

Qranienbura . Mühlcnttrabe . Rc' laurant Eccger , z»n! ! >a»iirtonferenz . �eder
Lri mu>j vertreten sein .

Vereinskalender

Freitag , den II . August .

Ter 2<otlSaior Lberliluincivridr und drr Sänarrchor RiederfchSneweide -
Zohannis . uai . beide Milsiicd des deulsckcii iIrbeiler >Eän«erdund «S, haben

j lich zu einem Chor verschmolzen . 2! orstandSs ! h»na am Zrcilag . den 11. 8. .

> abends 7 Uhr. vier der UebunzSllnnde in den Nnlcn .
, Verband der Vuchdindrr und pavirrvrrardeiirr . illdum - , Mapven - und

Ealanteriebranche . Abend » 7 Uhr bei Vocter . Wcberlir . 17. Branchen »
vorlammlnns aemeintam mit den TaNiern und Vorleteuillern . . Tage »-
orannns� Bericht von den Tarifoerbandinnsen in Arantfurt a. 20.

Verband der Saltirr - , Tavrzierrr - und hlarirtcaillrr . Neifeartitel und
VortefeiiiUbranche . Abend » 7 Uhr bei Böicr . Weber' Ir . 17. Branchen «
deriammlung .

Zcuiralverdand der Schuhmachrr . Abend » Cli Nhr BranchenvertammluNg
der FriedrichtiSdtilchcn Mahtchuhmacher bei Zütile , «challiantlr . 39.

Sonnabend , den 12. August .

Zrniralrerdaud der Hoirl - , Refi »ura »i < und Nairnnarliellten , «ruvd «
20irropa . siruvveiiveriamm . nnz . abends 8 »hr , INI riofenihaler Hol, RosiN »
Ihaler Ttrabe II —12.

TlUlichrr TrailSporiarbeiter - Verband , Zonrnselnlscher . Abend » 7 Uhr. im

Vewcritqat ! »hau », Cngclutcr 24i25 . Zaal I, Lrrsamm . ' ung . TageöordnuNs :
Bericht Uber die levien Lohnvcrhandiunsen .

? ugendbcwegung
Tie atrupdeaveraiillaiiuns findet nicht liatt . Tafür Treffen «II Uhr

Wederwicle zur Bertattungiieier .
Sozialillifche Proleiaricrtnarnb . Sirndde ?! ord»likn . TI « Mitglieder de-

teiiiacn sich an der BerfaslnngStrier im Taalbau Zriedrichöhain . Treftvnnkt
7 Uhr Nänigblor .

Arbeitersport
Ardcitcr . ZIadfahrrr . Bnnd „Volidarlici " . Tourrn sür Sonniaa . de »

19. Auautt . 1. Äbieilung : 12. , abeno » >0 Uhr ' Velzig: >3. . 1 Uhr am
Ttarl . Bülomlir . 58. — 2. «bieituna : A! t - Töv! td . Zlart früh 4 Uhr. Plan -
utcr 63. — 7. Ablsilungi 12. . abcnb » 5 Uhr Eöcr >waldc . »Oartellsetti 13,,
früh 5 Nhr. CbcrSwatdc . miltn ) » 1 Uhr, Echönwaidc . Ztatt . »lolonielir . 147.
— 11. aincilunfl : 12. . abend » 5 Uhr Corrdwaldec 13. . mlttafl » 12 Nhr ,
Bernau tTaizmannl . Etarl Ulrechier Tlr . 9. — 12. Ndieilung ! Ärünbeide .

Tvarüetl nach iöberswaide »u fahren .
TaS 1. Teuilchc Arbeiter - Iurn - und edoritcki im Film . Tie Urcmt -

tührung de» Film » . Da » 1. Deutsche Arbeiier - Zurn - und Tdortlest tu
Loivzjz " findet am Freitag abend NM 8 Uhr >m Tbaiia - Theater NowaweS .
Lindenttr . llSZtalt . ?. lir Provoaierung de» i ' lrdeitcrtoorle » wird die . Frei «

>es' irnbrciid der Vottiellungin vom
nnft Herrcn - Musierriege inrnen latten .

jju "is I. . . i . -- in Berlin wobt noch einige Zeit der -
gebe » dürtle . so i' t auch dior unseren Berliner SportSgcnotten Melegenbeir
gebolc », tich teh ! schon den Film onziitcben . und lann ein jeder Teiinedmec
noch einma ! da ? Fett der Arbeil in Augenschein nehmen . Am Sonnabend
nachmittag um Hü Nbr finde ! für die Mitglieder der „Freien Turn , und
Sron - Vciciniauna 1894, Aowalve » eine EiirävortlcUung tiall . zu der auch
an»>?ärtige Äenotten erscheinen tonnen . Ten Genossin , die den Filnt am
Sonntag tchen wollen , cmptehicn wir . die iOachmillagsdorstellung um ' . »6
Uhr zu delnchcn .

Arbrlier - R- dsahrerverein «roh - Berlin . 13. Angutt ! Teupih . TornoS - Idhil .
5 Uhr. Blanlentelb « 1 Uhr.

veraniworiiich lür die Redatlion T m i i » tauch . Berlin : für bei»
Jnicratrnicil und gelchäftliche Mineilungen : i. B. : N >: st a o Aatus « .
BerilN . — V«rian »<i «cnolsenlcha » . FrelhcN ' e. <3. m d H. , Berlin . — irai

von Ciehring l> Reimer », ffl. IN. b. v. . Berlin e « . 9-i. Riliertlrakt « 75

lMMersuM « »
Wksornkiscir.

5ekiwisl « ? r > ups WearTer «
dssaitigr 5<Uir>est . »«<U! ee rnnä »«T>er,er�lo »

_ _ _

_ _ _ _ _ _ _
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Dei - Mutter
Wie HSr ' ich oft die liebe Kinderweise ,
Die — einst — im Dämmerschein die Mvttcr jang ,
Die rein und keusch und doch so traurig klang ,
Wie Harfentöne , mild und leise .

Und ich , noch unberührt vom Taumelkreise
Der Tagcssorgen und des Lebens Zwang ,

Schlief selig ein ; oft seufzte sie wohl bang ,

Mich bettend zu der Traumesreise .

Das war ! Kein Dank , der noch verbliebe ,

Trägt meine Kindesschuld ihr ab .

Still schläft fic , sern vom WeltgetricVe .

Run singt ihr , die mir Leben gab ,
Das Lied urcw ' ger Mutterliebe ,
Der Wind auf ihrem frühen Grab .

Otto M ei e r .

Was Dichter über Frauen denken

Seit jeher ist die Dichtkunst aller Länder und Völker ein

mehr oder minder getreuer Spiegel der Frau , ihrer Seele

und Sehnsucht ihrer Liebe und Leiden gewesen . Nicht nur

gankelndc Gedanken Uber die Liebe und Tändeleien zivischeu

Mann und Frau haben Ausdruck gesundest in Vers und

Prosa der Dichter , sondern auch der Ernst des Lebens und

die Erfüllung sozialer Pflichten , in die mitten hinein

die Frau ebenso gut bestellt ist , wie der Mann , spiegelt sich in

der Dichtung . So hat Anna Julia W o l f f in ihrem

Buch „ Sittlichkeit " manch treffliches Wort Uber alle diese

Dinge gesprochen , und ist es auch manchmal bitter genug .

so versöhnt es doch , weil es stets wahr ist . Anna Julia Wolsf

hat mit scharfen Augen die Last und die Leiden ihrer Mit -

schwestern in dienender Stellung beobachtet und den Hochmut

und die Heuchelei der Besitzenden , scharf umrissen .

gegenübergestellt . Besonders stark kommt das zum Ausdruck

in dem folgenden Stück aus ihrem oben erwähnten Buch

„ Sittlichkeit " , das wir hier abdrucken :

„ Ach , gnädige Frau , haben Sic Mitleid , das Elend bei uns

Ist so groß ! "

„ Warum haben Sie den Dienst bei unö verlassen ? "

Die verhärmte Frau sah mit einem scheuen Lächeln vor

sich nieder : „ Ja , man will doch auch mal heiraten , man sehnt

sich nach einem eigenen Heim ! "

„ Und nach einer Herde von Kindern , die man nicht er »

nähren kann ! "

In den Augen der Frau standen Tränen und mit weher

Stimme preßte sie heraus : „ Das ist ja das Schreckliche ,
die armen , unschuldigen Würmer , die man leiden sieht ohne

helfen zu können . "

„ Marie ! Ist es Ihnen und Ihrem Mann nie zum Ve -

mußtscin gekommen , daß Sic ein Verbrechen an Ihren

Kindern begehn ? "

„ Ein Verbrechen ? Ich weiß nicht , wie gnädige Frau das

meinen . Es ist ja traurig , daß wir so elend sind , aber wir

können doch nichts dafür . "

„ Ihr könnt nichts dafür , daß Ihr in frevelhaftem Leicht -

sinn sechs Kinder in die Welt setzt , ohne für sie Brot schassen

zu können ? ! "

„ Gnädige Iran ! "

„ Das ist das Unsittliche und Verwerfliche bei Euch armen

Leuten . Gedankenlos wie das Vieh lebt Ihr euren Ge -

lüften , ohne zu fragen , was daraus wird . Und wenn das

Unglück da ist , wenn Ihr krank und verbraucht seid , bann

sind ja die reichen Leute gut . um Eure Kinder zu ernähren . "
„ Wir haben uns doch so lieb ! " —

Die reiche und elegante Frau läßt natürlich auch diese

Gründe nicht gelten . Sie drückt ihrem früheren Dienst -

mädchcn großmütig fünf Mark in die Hand , und im weiteren

Verlauf der Erzählung wird dann geschildert , wie die

„ Gnädige " ihren Mann bestürmt , den Hausarzt aufzusuchen

und ihn zu veranlaflcn , ein Mittel zur Abtreibung zu geben ,

weil sie sich Mutter fühlt . „ Noch einmal " , so erklärt die vor -

nehme Dame , „ mache ich diese Schinderei nicht mit . Ich

habe auch keine Lust , in diesem Winter auf alle Vergnügun¬

gen zu verzichten . "

Deutlicher und schärfer kann die Verlogenheit der Herr -

schcnden Klassen nicht gezeichnet werden , deren Moral und

Sittlichkeit ja stets durchlöchert und scheinheilig war . Und

doch ist die Mutterschaft das Höchste und Schönste für

die Frau . Goldene Worte über die Mutterschaft und die

Mutterpflichteu findet Stifter in seinem Buch : „ Feld -

blumen " . Adalbert Stifter ( geb . 1806 in Böhmen , gest . 1868

in Linzj ist berühmt geworden durch sein Buch „ Studium " .

eine Sammlung von Novellen , die sich durch sinnige und

überaus zarte Naturschilderungcn auszeichnen . In den

„ Feldblumen " nimmt der Dichter auch Stellung zur Mutter -

schast , und da heißt es u. a. : „ Die jungen Mädchcn müsse »

einen schönen Teil der Weiberpflicht ersüllcn : Bildung des

künstigen Mutterherzens , von dem man nicht wissen kann .

ob nicht dereinst ein Säugling an ihm liegen wird , der die

ersten Gcistcsflammcn fordert und fordern darf . Denn der

erste Druck in das weiche Herz gibt ihm meist seine Gestalt

für das Leben "
Ada Negri , die berühmte italienische Volksdichtcrin .

Sozialistin und einstige Fabrikarbeiterin hat die Mutter -

liebe durch diese in ihrer Einfachheit und Schlichtheit

rührend schönen Verse verherrlicht :

„ Wenn müde mich in froher Kindcrzeit

Zu Bett am Abend meine Mutter brachte
Dann saß gebeugt sie auf die Näharbeit
Noch lang bei mir und wachte .
Sie sang dabei ein süßes kleines Lied ,
Das klang so hold wie eine Feenweise .

Erinn ' rung dran noch immer lindernd zieht
Mir durch die Seele leise . "

Walt Whitmaun endlich , der amerikanische Sozialist
und berühmte Verfasser des GedichtöbucheS „ Grashalme "
sagt von der Frau :

„ Das Weib schließt alle Eigenschaften in sich und mildert

sie auch ,
sie ist an ihrem Ort und bewegt sich in völligem Gleichmaß ,

sie ist allerdings geziemend verhüllt , sie ist zugleich tätig

und leidend .

sie soll Töchter empfangen wie Söhne und Söhne so gut

wie Töchter .

Wenn ich schau meine Seele , gespiegelt in der Natur ,

wenn ich schan wie durch Uebel , eines in unsagbarer Voll -

endung ,

Gesundheit und Schönheit ,
wenn ich schau ein gesenktes Haupt und Arme über der Brust

gefaltet — dann schau ich das Weib .

Panl Packau .
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Die Frau in der Landwirtschaft
Von ( Zrnst Wilh . Neumann

Wohl in keinem Erwerbsleben sind so viel weibliche Ar -

bcitskrästc beschäftigt wie in der Land - und Forstwirlschast .
Nach den letzten Statistiken betreiben über S Millionen

Frauen die Landwirtschast im Hauptberuf und annähernd
l ' /i Millionen als Nebenberuf . Zu de « die Landwirtschaft
als Hauptberuf betreibenden weiblichen Arbeitskräften rech -
net man gemeinhin die „ Mägde " und zu den im Neben -

beruf besctstistigtcn die „ Tagelöhnerinnen " . Hierzu kommen

noch 850 000 selbständige Landwirtinncn und Pächterinnen
und gegen 18 000 Frauen , die als Wirtschafts - , NechnungS -
und sonstige Bnreaubeamtinncn tätig sind . Die Zahlen sind
aber höchst ungenau und beruhen mehr aus Schätzungen .
Während des Krieges ivar natürlich in der Landivirtschaft
die Zahl der beschäftigten Frauen erheblich größer .

Schon vor dem Kriege hatten ivir eine große Anzahl

weiblicher Arbeitskräfte in der Landivirtschaft . Nach der

Berufs - und Gewerbezählung von 1007 wurden 4 508 000

weibliche Arbeiter gezählt , während die Zahl der männlichen
5 284 000 betrug . Hält man acaen diese Ziffer » die bei der Be -
rusS - und Betriebszählung von 1882 festgestellten Ziffern , so er¬

gibt sich eine Steigerung au weiblichen Arbeitskräften um
rund 2 050 <«00. ivährend im gleichen Zeitraum die männ -

lichc » Arbeiter um 500 000 abnahmen .
Diese ungeheure Zahl ländlicher Arbeiterinnen erfreut

sich trotz der Revolution keiner rosigen Lage . Zwar ist . da -

für hat die Sozialdemokratie lange gekämpft , die Gesinde -

vrdnung beseitigt . Auch die Arbeitszeit ist nach Maßgabe
der landwirtschaftlichen Eigenart auf ein erträgliches Maß

herabgesetzt . Sonst aber hat sich gegenüber den früheren

Zuständen kaum etivaS geändert . Die Löhne sind durchaus

nicht den Lebenshaltungskosten angepaßt . Und die W o h-

nun gs frage ist . ivic früher , das Sorgenkind aller Re -

formarbeit auf dem Lande .
An Stelle der veralteten Gessndcordnnngc » . die jeder

Junker nach eigenem Ermessen handhabte , ist jetzt die „ Vor -

länsiae Landarbeitsordnuna " getreten . Zu ihrer Durchfüh -

rnng sind , wie Friedrich Klccis in der „ tzleiverkschaftlicheu

Fvauen . zeitnng " schreibt , „ in fast allen Stadt - und Land -

kreisen „ Landwirtichastltchc Arbcitsgcmcimchasten " gebildet

worden . Diese bestehen aus Vertretern der Arbeitgeber und

Arbeitnehmer , die den nötigen Tarifvertrag abgeschlossen

haben und die auch für seine Durchführung sorgen . Für

größere Bezirke bestehen „ Landwirtjclmstliche Tarisämtcr " ,

die daS ganze landwirtichaftlichc Tariswesen zu überwachen

haben . Wie notivendtg eine Ueberwachungsinitanz ist . er -

gibt sich auS der Tatsache , daß die Junker die Bestimmungen

der Landarbeitsordnuna dauernd ignorieren . Weniaer . wenn

es sich » in die Etnhealtuna der vereinbarten Tarifverträge

handelt als . wenn es um die Beachtung der von der neue »

Landarbeitsordnuna vorgesehenen Behandlung der Dienst -

botensrage gebt In dieser Hinsicht sind die Junker un -

nahbar . Die Magd ist Magd , sie hat auszustehen , wenn die

Gntsherrschgft es will , sie darf schlafen gehen , wenn sie ab -

gesunden ist . Sie hat zu persönlichen Dienstleistungen stets

bereit zu sein . Wer es anders will , kommt bei den Guts¬

herren , namentlich bei den ostelbischen Junkern , an die

falsche Adresse . Insofern ist es ganz gut . daß dem Macht -

diinkel der Junker ab un - d zu ein DLmvser ausgesetzt wird .

In der Wohnungsfrage herrschen die früheren Mißstände .

Sie sind noch um ein wesentliches ärger , da die Bautätigkeit

auch gus dem Lande kein ? große Förderung erfährt . � Die

Wohnungen . Hütten oder Ställe , die man den Dienstboten

zum Aufenthaltsort anweist , sind meistens so schlecht , baß

sich kein Mensch darin wohlfühlen kann . . . Mitunter direkt

unter dem Dache " , heißt es i�r der Zeitschrist „ Arbeit und

Beruf " , „ abgesondert von allen anderen Wohnräumen , auf

dem Boden oder an anderen Stellen , ohne richtiggehende

Tür und Fenster , ohne Schrank für die Kleidung und .

immer wieder kann man es beobachten , ohne Waschgc »

legcnheit . ohne Ofen und Licht , ohne richtiges

Bett " „ Wem soll da die Lust zur Arbeit ans dein Lande

aestärkt ivcrden ! " ivird in der genannten Zeitschriit mit

Neckt gcsragt .
In der vorläufigen LaudarbeitSordnuua findet sich eine

Bestimmung daß die Franc » zur Herrichtuna der Mabl -

Zeiten eine Stunde vor Arbeitsschluß von der Arbeitsstelle

entlassen werden sollen . Diese Bestimmung findet nicht die

Beachtung , die man ohne weiteres vvranssei ' en sollte . Häufig

werden die Frauen bis zum Schluß der Arbeitszeit fest -

gehalten . Die Hast , mit der die Frau hiernach die häpS »

zustellen , wirkt aufreibend und zerrüttet das Nervensystem
der krästigstcn Frau .

Neben diesen bereits ermähnten Tatsachen spielt nicht zu -
letzt die Frage der Entlohnung für die in der Landwirt -
schast tätigen weiblichen Arbeitskräste eine nicht unerheblich «
Rolle . Die Berechnung des BarlohneS erfolgt für die Ar - -
beitcrinnen zumeist in der Gestalt von Stuirdenlöhnen . DaS
„ Deputat " besteht in Licserunaen von Getreide und Kar -
toffcln . In Mitteldeutschland waren nach Klceis im Novem¬
ber 1921 für Arbelterinnen fvlgciide Löhne anzutressen : für
svlche über 20 Jahre 2,50 M. die Stunde , von 17 bis 20 Jahre, »
2,20 M. , vvn 10 Jahren 1. 00 M. . von 15 Jahren 1,70 M. und
von 14 Jahr ? " 1,60 M. „ Dazu treten für die Arbeiterinnen
über 17 Jahre an „ Deputat " für jeden geleisteten vollen
Arbeltstag vom 15. März bis 80 . November 5 Pfund gesund «
Kartoffeln , sonst wie sie der Acker gibt , zu bewerten ( Sommer
1021 ) mit 13 Pia . die Stunde " . In Mecklenburg - Ttrclttz untz
in der Uckermark , wo wir im Dezember 1021 die Verhältnisse
prüfen konnten , bewcatcn sich die Löhne der Arbeiterinnen
auf annähernd gleicher Höhe . An Deputat wurde neben Kar -
toffcln auch Getreide , wie Erbsen . Roggen . Gerste , aus etni -
gen Stellen auch Haker iiir die Gänscauszucht aeltefert . Aber
die Arbeiterin will ihre dem Arbeitgeber geleistete Arbeit so
entlohnt sehen , das , Letstuna und Gegenleistung im Ein -
klang miteinander stehen . DaS ist leider nicht immer , ja
jagen wir ruhig , überhaupt nirgends der Fall . Die Klagen
wegen Nichtbeteiliguiig der Frau gehen wegen Ntchtberllck -
fichtiau , »g der Lobnsrage von falschen Borausietzunqen aus .

Die gewerkschaftliche Organisierung der in der Landwjrt »
schast belchästigt - . n Frauen aelit nur sehr langsam vorwärts .
Am Schluß des dritten Vierteljahres 1012 zählte der Land -
arbeiterverband unter seinen 17 287 Mitgliedern 668
Frauen . Bis zum zweiten Quartal 1014 war die Mit -
gliedcrzahl aus 22 531 gestiegen , darunter 1076 Frauen . Am
80. September 1017 wurden 7376 . darunter 2168 weibliche
Mitglieder gezählt . Nach dem 0. November 1018 ging die
Mitgliederzisfer in den ersten Monaten sprunghaft in die
Höhe . Am Schluß des Berichtsjahres 1919 wurden bereits
156 225 oraanisierte Landarbeitcrinnc » gezählt , am 81 . De -
zenrber 1020 waren cs nur einige Tausend mehr und am
81 . Dezember 1021 waren es 170 048 . " Diese Ziffern stehen
in keine » , Verhältnis zu der Gesamtzahl der in der Land -
»virtschast beschäftigten Frauen . Immerhin , der Ansang
ist gemacht und wo die gewerkschaftliche Organisierung vor -
wärts geht , da fällt anch die politische auf fruchtbaren Boden .

Kinderimport
Wie man weiß , ist Frankreich schon längst infolge der

sinkenden Geburtenzahl von Entvölkerung bedroht . Noch
nie zuvor hat aber eine Volkszählung so beunruhigende
Ztfsern ausgeivicsen , wie die von , Jahre 1021 , deren Er -
gebnisse soeben verössentlicht worden sind und einer Gesamt -
bcvölkerung von nur 80,2 Millionen Seelen zeigen . Die
Volkszählung zeigt weiter , daß sn Frankreich die Geburten
die Sterbesällc nur um 140060 jährlich übersteigen , gegen -
über 500 000 in England und 800 000 tu Deutschland . Noch
schlimmer ist aber , daß bei weitere » » Sinken der Geburten -
zisser in dem seit de » » Kriege beobachteten AuSmaß schon im
Jahre 1025 die Zahl der Todesfälle die der Geburten um
mehrere Hnirderttausend übersteigen »vird , nmS�die Gefahr
des Aussterbe « » der Nation in bedrohlichste Nähe rückt . Auch
die eifrigste Propaganda zur Vermehrung der Kinderzahl .
die die Franzosen betrieben haben , hat nichts genützt , und
nun plant man , Kinder , hauptsächlich Knaben , auS anderen
Ländern zu „ importieren " , einmal , um dem Lande neues
Blut zuzuführen , dann aber , um der Entvölkerung Einhalt
zu tun . Schon in den letzte » Jahre » sind ans den notleiden -
den östlichen Ländern zahlreiche kleine Kinder , von denen die
meisten kaum über zwei Jahre alt wareii . übernommen »vor -
den , aber bisher nur anö WohltätigkeitSgründcn , um diese
. Kinder vom Hungertod zu erretten . Erst »»eulich wurden
tausend polnische Kinder auf die französischen Landorte ver -

teilt . Gegenwärtig warten in Konstantinopcl zweitausend
kleine Russen darauf , nach Frankreich verpflanzt zu werden .
Dagegen haben jetzt aber unermarteterwcise die orthodoxen
Priester Einsprnch erhoben , mit der Begründung , Frankreich
bekenne sich nicht zur gricchisch - kgthvlischc « Lehre . Aber auch
im Lande selbst melden sich Gegner gegen den „ Kinder -
import " im großen . Man befürchtet , durch den fremden Ein -
schlag einen Zuwachs , der die Rasse ungünstig beeinflußt
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